
r » t e n . ,

%
i S

Einzelpreis 30 Groschen B . b. b.

Kote von der M ds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Poftverfrudun,:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
H a l b j ä h r i g ...............................................  7.30
V ie r t e l j ä h r ig ..........................................„ 3.75
Bezugsgebühren und Linschaltungsgedühren 
find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schrtftkttung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te)  werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Dermittlungen.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ......................................... 8 14 —
H a l b j ä h r i g ......................................... „ 7 —
V ie r te l j ä h r ig ......................................... „ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

S taa tssek re tär D r. G uido S c h m i d t  h ielt in  G m u n ­
d e n  im R ahm en  der dortigen S o m m erhochjchul'k-urse einen 
V o rtrag  über „Österreich und  E u ro p a" . E r besprach zu ­
erst den W erdegang Österreichs, besonders a ls  G renzland , 
w eiters seine wirtschaftliche F unktion. D ie kulturelle B e ­
deu tung  Österreichs sei bekannt. Österreich sei ein typisch 
ausgeschlossenes L and. E s  w ill A nteil haben  an  allem , 
w a s  schön und freudig in der W elt ist. D a s  neue Öster­
reich betonte seit seinem Bestehen durch den M und  seiner 
veran tw ortungsvo llen  S ta a tsm ä n n e r  im m er und im m er 
wieder die B ereitw illigkeit, sich der Volksgemeinschaft E u ro ­
pas vorbehaltlos einzugliedern und nach seinen K räften  
a ls  M ittle r  und Ausgleicher von  Gegensätzen zu fungieren. 
Die Geschichte der letzten eineinhalb  Ja h rz e h n te  sind B e ­
w eis dafü r. Die geschichtliche K o n tin u itä t w urde durch den 
Umsturz des J a h re s  1918 unterbrochen. Aber d a s  san n  
an  der Tatsache nichts ändern, dag Österreich m it so vielen 
V ölkern, die unter dem Dach der a lten  M onarchie ih r Heim 
gefunden h a tten , ja h rh u n d erte lan g  gelebt, m it ihnen ja h r ­
hunderte lang  Freude und Leid geteilt hat. D afü r bildete 
sich nicht n u r  beim  einzelnen, sondern auch bei der G e­
sam theit ein Verstehen h e rau s , besonders dann, a ls  nach 
den Erschütterungen des Krieges die Zeit ruhiger B esinn­
lichkeit angebrochen w ar. Wünsche nach Vorherrschaft oder 
Beeinflussung haben da keinen R au m . I m  Gedenken an 
einstige Brüderschaft b leibt aber d a s  B ed ü rfn is  bestehen, 
glücklich und fröhlich im R ahm en  einer V ölkerfam ilie zu 
leben und möglichst eine günstigere G estaltung der W elt zu 
fördern. Bei Österreich han d e lt es sich um  urdeutsches 
L and . Nie konnte der deutsche C harak te r der österreichischen 
E rb lan d e  —  und sie bilden ja  d a s  heutige Österreich —  in 
Zweifel gestellt werden. D a ra u s  ergibt sich der Schlug, dag 
die P o litik  dieses L andes n iem als so gestaltet fein kann, 
dag sie den Interessen und dem Glück des großen deutschen 
Volkes zuw iderläuft. Die große Linie der A ußenpolitik 
Österreichs ist daher durch das Iu liab k o m m en  des J a h re s  
1936 erneut auf jenen P u n k t festgelegt morden, den ich 
urgegeben nennen möchte, näm lich, daß die beiden deutschen 
S ta a te n  E u ro p a s  n u r  eine A ußenpolitik betreiben können 
und dürfen, die den beiderseitigen Interessen und d am it 
denen der deutschen B ew ohner beider S ta a te n  from m t. D ie 
geographische Lage Österreichs weist aber nicht n u r  au f den 
großen nördlichen N achbarn, den ich der Stam m esgleichheit 
halber an  erster S te lle  n ann te , sondern auch a u f  die süd­
liche G roßm acht h in . V on  dieser trenn t u n s  der A lpenw all, 
es verbindet u n s  m it ih r aber jahrhundertealte  intensivste 
Wechselbeziehung verschiedenster A rt. W o gäbe es einen 
N ordländer, einen B ew ohner der Gebiete diesseits >der A l­
pen, den es nicht m it a lle r M acht hinzöge, heute wie vor 
J a h rh u n d e rte n , in das  L and  des F rü h lin g s  und der 
Sonne. D er D ran g , '.der Herrscher und Heerführer in 
g ra u e r  V orzeit im m er wieder über die A lpen trieb, die 
Sehnsucht, die_ in  den W orten  des deutschen Dichterfürsten 
ihre höchste S ub lim ierung  fand, sind auch heute noch in 
u n s  allen lebendig. A ber darüber h in a u s  ist auch d as  B e ­
wußtsein, in dem machtvollen südlichen N achbar, dessen be­
deutsame Entw icklung w ir  m it Freude verfolgen, eine treue 
Stütze fü r  Österreichs Lebensbedürfnisse zu haben, neben 
rein gefühlsm äßigen E rw äg u n g en  ein starker A nsporn zur 
unveränderten  A ufrech terha ltung  der Freundschaft, die 
Österreich m it I t a l i e n  verbindet. Die Lage Österreichs im 
Z e n tru m  E u ro p a s  und die unendliche Verkettung w ir t­
schaftlicher und anderw eitiger LebenSbeziehungen nötig t die 
verantw ortlichen M ä n n e r  des L andes geradezu, eine P o li­
tik der M itte  und der V erm ittlung  einzuhalten. I m  ge­
wissen S in n  fungiert Österreich ab e r auch gleichsam a ls  po­
litische Drehscheibe in E u ro p a . Lassen S ie mich diesen V er­
gleich weiter au sb au en  und Ih n e n  sagen, daß diese D reh­
scheibe imstande und bereit ist, sich a n  jedes praktikable 
Geleise anzuschalten, nicht nu r um eigene Züge w eiter­
zuleiten, sondern auch um  den Verkehr aufzunehm en und 
überzuführen. W ir  sehen da zunächst zwei starke und mäch­
tige Schienenstränge, auf denen sich in bew ährter Weise 
der politische Verkehr m it dem nordischen und südlichen 
N achbargroßstaat, m it Deutschland und I ta l ie n ,  abwickelt. 
D as  schließt selbstverständlich keineswegs au s , daß Öster­
reich a ls  wichtiger kultureller, wirtschaftlicher u n d  politi­
scher F ak to r E u ro p as  die A ufgabe h a t, die Beziehungen 
zu den übrigen Großm ächten und feinen N achbarn  mög­
lichst freundschaftlich und ersprießlich zu gestalten. D aher 
ist auch für eine Reihe weiterer V erb indungen  diese D reh­

scheibe geeignet. S ie  kann überall dort H a lt machen und 
angeschlossen werden, wo eine K om m unikation aussichts­
reich und zweckdienlich erscheint. E s  g ib t keinen fremden 
Schienenstrang, der grundsätzlich abgelehnt Mürbe. E ine 
A blehnung setzt n u r dort ein, wo die Tendenz besteht, dem 
Österreicher Ideo log ien  aufzuzwingen, die seinem Wesen 
fremd sind und die mit seinem von den V ä te rn  ererbten 
G o tte sg lauben  sich nicht vertragen. Z um  Schlüsse seiner 
A u sfü h ru n g en  sagte S taatssekretär S c h m i d t :  Österreich 
ist ein wesentlicher, ein lebenswichtiger B estandteil im K ör­
per E u ro p a s . D am it es gedeihe, muß E u ro p a  in G esund­
heit leben. Österreich lebt, es w ill und w ird auch w eiter­
leben.

Deutsches Reich.
Die Rede des österreichischen S taa tssek re tä rs  Doktor 

S c h m i d t  auf Schloß Traunsee ist in B erlin  a u ß e r- 
o r d e n t l i c h  b e a c h t e t  w orden. Die gesamte Presse 
brachte ausführliche A uszüge. I n  den K om m entaren w ird 
besonders hervorgehoben, daß S taatssekretär D r. Schmidt 
die österreichische Außenpolitik nicht n u r  au fs neue auf die 
Linie des 11. J u l i  festlegte, sondern auch besonders ihren 
gesamtdeutschen I n h a l t  „kräftig unterstrichen habe" . Die 
dem A ußenam t nahestehende „B erliner Börsenzeitung" 
schreibt, daß „die klugen A usführungen  D r. Schm idts im 
deutschen Volk m it Befriedigung aufgenom m en werden, 
u m  so mehr, a ls  sie in Übereinstimmung m it der Lime 
Deutschland d a s  österreichische V echältnn is zum Reich er­
gänzen könnten durch das herzliche Bekenntnis beider deut­
schen S ta a te n  zu dem befreundeten I ta l ie n .  J e  kräftiger 
sich die außenpolitische S o lid a ritä t der beiden deutschen 
S ta a te n  durchsetzt, desto sicherer werden sich auch W ege f in ­
den lassen, au f anderen Gebieten zujam nnertzatom uten."

*

I m  Reich w ird die Erfassung aller Fremdsprachkundigen 
vorgeschrieben. D er N .S.-R echtsw ahrevbund, dem die 
D urchführung übertragen  wurde, h a t die Reichsfachschaft 
für d a s  Dolmetscherwesen dam it beau ftrag t, alle F rem d ­
sprachkundigen im Reich zu erfassen, ganz gleich, ob sie ihre 
Kenntnisse beruflich ausw erten  öder nicht, oder in welchem 
'Spezialgebiet sie tätig  sind. Jed er sprachkundige Deutsche 
wird nach dem U m fang seiner Kenntnisse im gegebenen 
F a l l  herangezogen werden. Um die d a fü r  notwendigen 
A ngaben in  einer Zentralstelle zusammenzufassen, besteht 
für a lle  Fremdsprachigen die M eldepflicht in der Reichs­
fach scha ft für das  Dolmetscherwesen. E s  w ird ein P erso­
nalbogen ausgefü llt, der außer den P ersonalangaben  noch 
die V orb ildung  und die Spezialgebiete jedes E inzelnen  en t­
h ä lt  und in dem ferner mitzuteilen ist, ob die Sprachkennt-
ni'sje im A u slan d  erworben w urden.

*

B eim  ersten Reichst reffen der deutschen V olksgesundheits­
bewegung in Düsseldorf hielt Reichsävzteführer D r. W a g ­
n e r  eine grundlegende Rede, in  der er erklärte, d a s  I d e a l  
des heutigen A rztes in Deutschland sei nicht der betitelte 
Ärztegeheim rat, sondern der H au sa rz t im  basten S in n , der 
F reund . Helfer und B era ter sei. Der Gesundheitszustand 
der deutschen arbeitenden Bevölkerung müsse erheblich ver­
bessert werden. Um hier erfolgreich vorgehen zu können, 
hielt der Reichsävzteführer fü r  später die E in fü h ru n g  eines 
sogenannten S tam m buches für Volksgesundheit für n o t­
wendig. E s  w erde dann schon der S ä u g lin g  ärztlich be­
treu t, d an n  d a s  kleine K ind  und der heranwachsende 
Mensch über die Schule, die H itlerjugend, den B etrieb  b is  
zu r W ehrm acht. E s  sei weiter beabsichtigt, im  kommenden 
W in ter eine große P ro p a g a n d a  durchzuführen. E s  sollen 
alle K räfte  zusam m engefaßt werden zur Bekäm pfung des 
A lkoholm ißbrauches und auch des N ikotinm ißbrauches der 
deutschen J u g e n d  und  auch der deutschen F ra u . Z u r F rag e  
der A nerkennung der Heilpraktiker seien Gesetzesvorberei­
tungen notwendig. Die A nerkennung der Heilpraktiker 
w ürde anderseits gleichbedeutend sein mit der A ufhebung 
der K urierfreiheit. S o  würden d an n  neben dem  A rzt die 
bereits tätigen Heilpraktiker, die 'weltanschaulich und medi­
zinisch in O rd n u n g  seien, anerkannt. W a s  die A usb ildung  
der Ärzte angehe, so sei noch vieles an  der Um stellung der 
Ärzte zu tun . Die N aturheilkunde müsse mehr und m ehr 
in  die medizinische Heilkunde eingebaut w erden. Der A rz t, 
der die Schulmedizin kennen müsse, müsse auch die D inge der 
N atu theilkunde kennen.

Italien.
M u s s o l i n i  hielt in C a ta n ia  in S izilien  eine A n ­

sprache, in der er betonte, daß der Hauptgrundsatz der 
faschistischen D oktrin und Tätigkeit die im m er regere V or-

Bereitung des italienischen V olkes für das M ilitä rleb en  sei. 
W enn ein Volk, erklärte der Duce, nicht seine eigenen W a f­
fen tragen  w ill, w ird es schließlich jene anderer tragen . 
E inen  weiteren P fe ile r des faschistischen R egim es b ildet 
die Gerechtigkeit. E s  handelt sich nicht nu r um  die Gerech­
tigkeit der Gerichte, sondern vor allem  um  die soziale G e­
rechtigkeit, die d a s  italienische Volk auf eine im m er höhere 
K ulturstufe bringen m uß, so daß d as  Volk sich selbst a l s  
S t a a t  füh lt, denn n u r der S ta a t  verkörpert die In teressen  
des Volkes über die G enerationen h in . Der faschistische 
S ta a t  gründet sich au f drei Grundsätze: A u to ritä t, O rd ­
nung und Gerechtigkeit. E s  handelt sich auch u m  politische 
Gerechtigkeit.

Polen.
I n  K rakau fand eine T ag u n g  Der polnischen Legionäre 

statt, die zu r E rinnerung  an  den A usm arsch der ersten pol­
nischen Legion im  August 1914 abgehalten  w urde. Die 
Hauptrede h ielt M arschall R y d z  - S m i g l y .  E r  wies 
einleitend auf die W eltkrise hin u n d  form ulierte dann  die 
F o lgerungen , die sich d a ra u s  fü r  P o le n  ergeben, folgender­
m aßen: 1. P o len  braucht eine gute und starke Armee 
zum Schutze nach außen. 2. M it  eiserner H and m uß die 
innere R u h e  und S icherheit erhalten  werden. 3. W enn 
m an  auf diese Weise den Frieden nach außen und innen 
sichergestellt habe, müsse m an die K onsolidierung der N a ­
tion zu Ende führen . R ydz-S m ig ly  w and te  sich d an n  mit 
scharfen Ausdrücken gegen die A gita tion  gewisser Kreise 
unter den Legionären, die sich gegen O berst K  o c, den F ü h ­
re der E inheitsparte ien , au flehnen  wollen. 'Seine Rebe 
stellte sich a ls  W a rn u n g  und zugleich a ls  M ah n u n g  dar, 
die W affenbrüderschaft a u s  der Zeit des K rieges nicht zu 
brechen. Oberst Koc n ahm  a ls  O berkom m andant des Le­
gionärverbandes w ährend der T agung  einen E hrenplatz  
ein. Aussehen h a t die Anwesenheit des Obersten S law ek 
erregt, der im L egionärslager eine große R o lle  spielt und 
nun  zu den Unzufriedenen gerechnet wird.

Frankreich.
D rei französische S ta a ts m ä n n e r  hielten in vergangener 

Woche Reden gegen den linken F lü g e l der V o lksfron t u n d  
m ahnten , die W iederherstellung der französischen W irtschaft 
durch weitgehende F orderungen  nicht zu gefährden. P rä s i­
dent L e b r u n  sagte, daß  die E rfü llu n g  der neuen F o rd e ­
rungen des Eewevkschaftsbundes und der K om m unisten die 
A rb e it des F inanzm inisters nutzlos machen und den F r a n ­
ken vernichtend treffen w ürden . Gleichzeitig hätte  ein 
Vorstoß der extremen L inksgruppe die Zerreißung der ge­
genw ärtigen R egierungsm ehrheit zur unm itte lbaren  Folge. 
L ebrun teilte dann m it, daß d a s  Defizit der französischen 
H andelsb ilanz  E nde  1937 die S um m e von 19 M illia rd en  
Franken erreichen werde. Dieses 'Defizit erklärte er m it der 
D urchführung der kostspieligen Sozialgesetze. E s  sei seine 
Überzeugung, erklärte L ebrun . daß. w enn die P a rte ien  der 
Regierung die „P au se"  zugestehen werden, von der so viel 
geredet w orden sei, und w enn m an  nicht eine andauernde 
A gita tion  un terhalte , die die getroffenen Entscheidungen 
und  a ls  notwendig erkannte M aß n ah m en  wieder rückgän­
gig machen w ürde, das jetzt unternom m ene W erk der S a ­
nierung gelingen müsse. F m angm inister B o n n e t  sprach 
in  ähnlichem S in n e . F ü r  ihn, sagte er, komme auch keinen 
Augenblick die Abkehr von der „P o litik  der P au se"  in 
F rag e . I m  einzelnen wies B on n e t auf die dramatischen 
Umstände h in , un ter denen sich die Ü bernahm e seines P o ­
stens vollzogen habe, in einer Zeit, a ls  inn e rh a lb  von drei 
Wochen die B ank von Frankreich 8 M illia rd en  F ranken  
verloren ha tte , a ls  der B arbestand  des Schatzam tes in 14 
T agen von 2400 au f 20 M illio n en  F ranken  zusam m en­
geschmolzen w ar. w ährend zu gleicher Zeit ein F eh lbe trag  
im ordentlichen S ta a ts h a u s h a l t  von 8 M illia rd en  bestand 
und im außerordentlichen S ta a ts h a u s h a l t  b is E n d e  1937 
für 25 M illia rd en  F ran k en  V erpflichtungen vorhanden 
w aren. D am it h a t B onnet eine vernichtende K ritik an  den 
Experim enten der R eg ierung  B lu m  geübt. M inisterpräsi­
dent C h  a u  t e m  p s  w ies die Gerüchte von einer schlei­
chenden R egierungskrise zurück und kündigte in allernächster 
Zeit A nleiheoperationen an .

Jugoslawien.
Der südslawische Kirchenstreit ist keine religiöse Ange­

legenheit allein. V on politischen Befnedungsabsichten ein­
geleitet, stand  die kulturelle Aktion von ihrem Entstehen 
an  au f politischem S tre itfe ld . Die weitsichtige P o litik  S to -  
jadinowitschs gestattet nicht eine Rückkehr zu den P lä n e n  
der V idordan-V erfassung. die m ühsam  überw undenen

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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S tre i t  wieder au fflam m en  und das S taa tsgefüge  ^erschüt­
tern liehe. I n  seinen P lä n e n  auf Festigung des S ta a ts -  
geistiges w ird der M inisterpräsident vom Prinzregenten voll 
unterstützt. Der Abschlug des K onkordates mit der katho­
lischen Kirche, das nach Ansicht dieser erst die Gleichberech­
tigung m it den vier anderen staatlich anerkanntem ! R e li­
gionsgemeinschaften herstellen w ird, bot den serbisch-zentra­
listisch Oppositionellen eine günstige Gelegenheit d a r, den 
K am ps gegen den nach ihrer M einung föderalistisch be­
makelten M inisterpräsidenten in eine neue F o rm  zu b rin ­
gen und  den OppositionSkreis durch Abziehung orthodoxer 
G läubiger au s  dem R eg ierungslager zu erweitern. O b 
aber bei den staatspolitisch sehr empfindlichen S erben  mcht 
auch eine entgegengesetzte Bew egung durch den Eingriff 
des heiligen Syno-ds ausgelöst imird, ist eine F rag e , die 
schon von der nächsten Z ukunft beantw ortet werden wird. 
Inzwischen dürfte nach dem ersten G elärm e auch schon eine 
ruhigere Auffassung P la tz  gegriffen haben , die der Regie­
rung näher nnd  nicht ferner rückt. Aber ein nicht unerheb­
liches M äh  von U nruhe w ird  bleiben. D ie Katholiken, 
deren Z ä h l zusammen mit den verhältn ism äßig  wenigen 
Griechisch-Unierten die der Griechisch-Orthodoxen über­
wiegt, werden a u f  der religiösen Gleichberechtigung be­
stehen. S o  m uh eine Verschäfung der innenpolitischen 
S p an n u n g  erw arte t werden. D as  schroffe Vorgehen des 
heiligen S y n o d s  dürfte auch außerhalb  Jugo slaw ien s B e ­
denken auslösen. Diese oberste kirchliche Behörde setzt sich 
m der V erteidigung ihrer kirchlichen Hegemonie über die 
staatlichen Bedürfnisse hinw eg und gerät d am it in die 
R olle eines inneren Feindes. W ill die orthodoxe Kirche, 
deren Bekennerstand w eit u n te r der H älfte der S ta a t s ­
einwohnerschaft steht, das Recht zum D iktat übet den 
S ta a t  in Anspruch nehm en, könnte d as  um  so eher noch in 
den angrenzenden N achbarstaaten einm al w iederholt w e r­
den, in denen die griechisch-orthodoxe Kirche 70 b is  96 v. H. 
der Einwohnerschaft erfaßt. E s  m ag d a ru m  fein, daß das 
P a tr ia rc h a t und der heilige S ynod von B e lg rad  ih rer 
Kirche m it der Schroffheit gegenüber der weltlichen H err­
schaft keinen guten Dienst erwiesen haben. D a s  arm e M it­
teleuropa ab e r wurde w ieder um  einige Zankäpfel reicher.

I r a k .
D er Chef des G eneralstabes des I r a k ,  G eneral B e k i r  

S i d k  i, und der K o m m an d an t der M ilitä rf lieg e rn , M a ­
jor M u s c h  a m  m a l ö  A l i  I  U w a  d, sind am  11. d s. 
a u f  idem F lugp la tz  von M ossul von einem S o ld a ten , der 
m ehrere Schüsse gegen sie abfeuerte, getötet worden. Der 
M a jo r  w urde von einer K ugel getroffen, a ls  er dem G e­
n e ra l zu H ilfe eilte. Der A tten täter w urde verhaftet. Die 
E rm o rd u n g  Bekir Sidkis ist von großer politischer Bedeu­
tu n g , da  der Erm ordete allgem ein a ls  der starke M a n n  
h in ter idem S taatsstreich  des vorigen J a h r e s  g a lt, der dem 
H err beherrschenden E in fluß  au f die Regierungsgeschäfte 
verschaffte. S id 'ti w ar ein energischer Verfechter der F reu n d ­
schaft zwischen der Türkei und dem I r a k ,  die in  dem kürz­
lich unterzeichneten vorderasiatischen V ierm ächteoertrag 
ihren Ausdruck fand. Dagegen h a t er sich nie recht fü r ein 
B ü n d n is  des I r a k  m it G roßbritannien  erw ärm en können. 
S idkis P o litik  w ar von glühendem N a tio n a lism u s  gekenn­
zeichnet, und er schreckte, w enn er es fü r notwendig hielt, 
auch nicht vor H ärte zurück. E in  Beispiel ist die 1933 ge­
gen die assyrischen S täm m e geführte Expedition, in deren 
V erlau f von den J rak tru p p en  angeblich 500 Assyrer nie­
dergemetzelt wurden. M it rücksichtsloser S trenge sorgte er 
auch fü r die Unterdrückung der zahlreichen S ta m m e s­
unruhen . G eneral Bekir Sidki w a r 57 J a h re  a l t  und 
stam m te au s  einem  alkkurdischen Adelsgeschlecht. E r 
kämpfte im  W eltkrieg in  der türkischen A rm ee und spielte 
bei der V erteidigung der D ardanellen  trotz seiner Jugend  
eine bedeutende Rolle.

b ilM erung in der an fan g s  nächster Woche stattfindenden 
Vollsitzung des gesetzgebenden P u a n  eingebracht werden. 
„Die G eduld  ©Hinas ist erschöpft“ , erklärte der W o rtfü h ­
rer des chinesischen A ußenam tes. „C h in a  kann nichts a n ­
deres tu n  a l s  sich selbst verteidigen. Die V eran tw o rtu n g  
für die zukünftigen Ereignisse m uß J a p a n  trag en .“

Nachrichten.

Der Krieg in Spanien.
V om  spanischen Kriegsschauplätze m elden  keine größeren 

G efechtshandlungen gemeldet. Die Milizpfifensive bei B r ü ­
nste soll der V alencia-S tre itm acht V erluste in der Hohe 
von 35.000 M a n n  gekostet haben. E s  halten  sich h a r t­
näckig die Gerüchte, daß w egen des Fehlschlages bei B r a ­
uete G eneral M  i a j a s vom O berkom m ando enthüben 
werden wivd.

Unverhoffter Gewinn für Franco.
Wie Radio Salomonen meldet, hat das  Kommando der spa­

nischen Nationalisten in Nordspanien eine unerwartete S en ­
dung von K riegsm ateria l erhalten. Auf dem spanischen Dampfer 
„Arricahu". der mit einer Ladung sowjetrussischen Kriegsmate­
r ia ls  an Bord nach Valencia unterwegs war, überwältigte ein 
Teil der Besatzung unter Führung des K apitäns  die regierungs­
treuen Matrosen, änderte die Richtung des Dampfers und 
brachte diesen nach dem von den Nationalisten beherrschten Ha­
fen Pasajes in Nordspanien, wo sie den Dampfer mit seiner 
Ladung den nationalen Behörden zur Verfügung stellten.

m i • !

Hohe Gäste in Österreich. Z ur Zeit verbringt der deutsche 
Reichsaugenminister v. N e u r a t h  einige Urlaubstage auf sei­
nem Besitztum in Vorarlberg. Diese Gelegenheit "nahm der 
österreichische Staatssekretär Dr. S c h m i d t  wahr, um dem 
Reichsaugenminister einen Besuch abzustatten. Die beiden 
S taa tsm änner  benützten die Zusammenkunft zu einer allgemei­
nen politischen Aussprache, der auch der deutsche Staatssekretär 
von M a c k e n s e n  beiwohnte. Ende August soll ein anderer 
S taa tsm an n  österreichisches Gebiet besuchen. Der ungarische 
Reichsverweser Nikolaus v. H o r t h y  ist Wieder zur Jagd  in 
Österreich angesagt. Schon im V orjahr hatte der Reichsverweser 
in Österreich gejagt; a ls  diesjähriges Jagdrevier soll, wie ver­
mutet wird, das Karwendelgebiet "erwählt werden.

Liiwinow in Wien. Wien, 12. August. Der sowjetrussische 
Augenkommissär L i t w i n o w ist gestern, von der Grenzstation 
Hegyeshalom kommend, in Wien eingetroffen. Er begab sich so­
fort in die sowjetrussische Gesandtschaft. Von der Gesandtschaft 
wird erklärt, dag der Besuch Litwinows privaten Charakter 
trage. Er werde sich in W ien mehrere Tage aushalten und 
einen Wiener Internisten  aufsuchen. Angeblich soll es sich 
darum handeln, dag sich Litminow wegen eines Leberleidens 
ein Attest ausstellen lassen will, in dem ihm bescheinigt wird, 
dag er einen längeren A uslandsurlaub  nötig habe.

Der V ater  K rifhnam urtis  a ls  Bettle r  gestorben. Eine sen­
sationelle Nachricht bringen die Warschauer Tageszeitungen. S ie  
berichten, dag in einem S p ita l  in Warschau ein alter B ettler 
gestorben ist, der behauptete, der Vater des indischen Propheten 
Krishnamurti zu sein. Vor einiger Zeit wurde ein 74jähriger 
jüdischer Bettler namens Salomon Koloman G r ü n d  e r g  ins 
S p i ta l  eingeliefert. Der M ann, der schwer krank war, lieg, a ls  
er den Tod herannahen fühlte, den Arzt rufen, dem er klagte, 
dag er seinerzeit ein reicher M ann  gewesen sei. E r  hatte einen 
Sohn, den er seinerzeit selbst nach England brachte und ihn dort 
studieren lieg. Aus dem Sohn sei seither ein groher M an n  ge­
worden, aber er habe seinen Vater nicht unterstützen wollen.

'Be,

i et

Gedanken zur englisch-italienischen Annäherung.

Der Konflikt im Fernen Osten.
Die J a p a n e r  haben rascher a l s  e rw arte t worden w ar, 

ih r militärisches Z iel in C hina erreicht. Sie beherrschen die 
E isenbahnlin ie  T ien tsin— «Peiping, die ehem alige H au p t­
stadt P e ip in g  und  die südlich anschließenden Teile der chi­
nesischen P ro v in z  Hopei sowie die P ro v in z  Tschaihar. D a ­
m it sind alle Gebiete N ordchinas, die an  den unter ja p a n i­
scher O berhoheit stehenden neuen S ta a t  M andschu grenzen, 
un te r japanischem E influß . E in  schweres uNd auch für die 
Zivilbevölkerung verlustreiches R ingen  spielte sich um  die 
H afenstadt Tientsin ab, die von  japanischen B om benflug­
zeugen zum  T eil arg  beschädigt wurde. Die chinesischen 
A rm eegruppen konnten nirgends erfolgreichen W iderstand 
leisten. Rach M eldungen a u s  N anking w ill aber die chine­
sische Z en tralreg ierung  beziehungsweise M arschall Tschang- 
kaischek den K am pf m it J a p a n  aufnehm en und große 
T ruppenm engen  gegen die E indring linge in Bew egung 
setzen.

I n  den letzten T agen  kam es am  N a n k a u p a p  zu 
schweren Gefechten, die noch im G ange sind. Die am  N an- 
kaupaß zusammengezogenen chinesischen T ru p p en  unter­
stehen der Z en tra lreg ie ru n g  in  N anking. D a m it sind z u m  
erstenm al chinesische N a tio n a ltru p p en  m it den japanischen 
S t r e i t k r ä f t e n  z u s a m m e n g e s t o ß e n ,  wodurch, V ö l k e r r e c h t l i c h  ge­
sehen, der K riegszustand zwischen Tokio und N anking ein­
getreten ist.

J a p a n  h a t  27 Kriegsschiffe nach S chan g h a i en tsandt, wo 
sie vor den von den J a p a n e r n  bew ohnten V ierteln  a n ­
kern. Nach M eldungen a u s  japanischer Q uelle, die au s  
N anking  stam m en, h ä lt  die chinesische Negierung sechs 
Schiffe bereit, die dazu  dienen, die chinesische R egierung 
eventuell nach Han'kau zu bringen .

V or der allgem einen M obilisierung in  C h ina .
N anking , 12. A ugust. W ie m a n  in offiziellen Kreisen 

erfährt, w ird  die Gesetzesvorlage über die allgemeine M o-

B on  einer bereits erfolgten A nnäherung  zwischen dem 
a lten  britischen und dem jungen faschistischen Im p e r iu m  zu 
sprechen, hieße w ohl den Ereignissen vorgreifen. S o  w eit 
ist E u ro p a  noch nicht, wohl aber im Zeichen von sichtbaren 
B em ühungen , zu einer solchen zu gelangen.

Diese W endung  entspricht zw eifellos den Wünschen a ller 
derjenigen, die sich fü r  die friedliche Entwicklung E u ro p a s  
einsetzen. D enn 'darüber kann w ohl kein Zw eifel herrschen: 
D a s  alles andere a ls  erfreuliche V e rh ä ltn is  zwischen E n g ­
lan d  und I ta l i e n  träg t v ie l Schuld  a n  der Zerrissenheit der 
allgem einen zwischenstaatlichen Lage.

Die Entstehung der anglo-ätalienischen Unstimmigkeiten 
ist bekannt. S ie fußen «in den A usw irkungen des A  u  f - 
b r u ch s der i t a l i e n i s c h e n  N a t i o n  un te r der ziel­
bew ußten F ü h ru n g  M u s s o l i n i s ,  die zw an g släu fig  an 
erster S telle im  M  i 11 e l m e e r in  Erscheinung tra ten . 
W a r  die A dria V orkriegsitaliens P fo rte  in dieses schichal­
bedeutende Meeresbecken, so w ard  dieses fü r d a s  größere 
I t a l i e n  zur D urchzugsstraße in größere M eeresw eite, 
größeren Z ielen  entgegen.

I n  der V erfo lgung  seiner lolonialpolitischen Richtlinien 
m ußte R om  hier auf L ondon «stoßen, Das seine unbedingte 
Vorherrschaft auf «Dem «kürzesten «Wege zu seinen «indischen 
Reichtüm ern sich nicht schmälern lassen w ill. «In Diesem 
festen 'Entschlüsse lag  «die Hauptursache «des britischen «Wider­
standes gegen die römische U nternehm ung in «Abessinien. 
H ätte M inisterpräsident M a c d o  n  a l d «seinerzeit die eng­
lische A ufrüstung nicht vernachlässigt, wer weiß, ob nicht 
H a i l e  « S e l a  s s i e noch heute auf seinem T h ro n e  säße. 
«So verdankt I t a l i e n  b is  zu einem gewissen G rade  auch 
M acd o n a ld  die V erwirklichung seines kolonialen T raum es 
in O stafrika.

«Die gegen den W illen  A lb ions erfolgte Festsetzung des 
«stürmisch seinen P la tz  an  «der S o n n e  fordernden I t a l i e n s  
an  der W estflanke des roten «Meeres blieb trotz des G enlle- 
m en-A greem ents vom  2. J ä n n e r  1637, dessen Zustande­
kommen M ussolini a u s  Nützlichkeitsgründen m it allen 
K räften  gefördert «hatte, ein «Stachel im englischen Fletsche. 
Die von «den «spanischen W irren  überschatteten Ereignisse der 
letzten M o n a te  brachten sogar eine V ertiefung der Gegen­
sätze zwischen diesen beiden «Mächten, die in  der V orkriegs­
zeit und  w ährend des W eltkrieges freundschaftlichst verbun­
den gewesen w aren .

Diese Entw icklung erfreute n iem anden m ehr a l s  die 
« S o w j e t r e g i e r u n g  und  ihre «Schutzbefohlene und 
A u ftrag g eb e rn  zugleich, die K o m m u n i s t i s c h e  I n ­
t e r n a t i o n a l e ;  fördert sie doch d ie J e r  Sicherstellung 
eines bolschewistischen R egim entes in S p an ien  geltenden 
P o litik  und das Reifen ih re r  W eltrevo lu tion ierungsp läne.

Die W elt steht nun  vo r dem  Versuche, einen Z ustand zu 
bereinigen, der für ganz E u ropa  schwere G efahren  in  sei­
nem «Schoße birgt. «Man frag t sich vielfach, ob es E n g la n d  
oder ob es I ta l ie n  w a r, d a s  den A uftakt zum  B egraben 
der «Streitaxt gab. Offensichtlich «war es E n g l a n d ,  d a s  
den Wunsch nach einer «Annäherung zuerst zum  «Ausdruck 
brachte. E d e n  machte kürzlich in  einer U nterhausrebe 
eine von der ganzen W ell bemerkte V erbeugung vo r « Ita­
lien. D ann folgte M arinem in ister D u f f  C o o p e r den 
S puren  des S taa tssek re tä rs  und «wurde schon «deutlicher; er 
bemerkte, «daß «die englische Psyche eine —  V endetta  nicht 
kenne und w arn te  seine «Landsleute vor einer „«Verewigung 
der T ra u e r  um  Abessinien“ . «Dann kam  es zur 'Begegnung 
E  >h a m b e r l i n s  m it dem Londoner «Botschafter I t a ­
liens G  r a n d i, und zum  «vielsagenden Briefwechsel zw i­
schen'beiden P rem iers . Z u  allerletzt fielen die au fm u n te rn ­
den W orte des A ußenm inisters E i a n o  auf diesem «Ge­
biete in seiner U n terha ltung  m it «dem V ertre ter 'der am eri­
kanischen Presseagentur „U niversal P re ß  «Service“ .

D aß es E n g la n d  w a r , d a s  den ersten «Schritt zur_ A n ­
bahnung  einer A nnäherung  m it «Italien u n te rnahm , ist be­
greiflich. G ro ß b ritan n ien  «braucht angesichts der «sich im mer 
drohender gestaltenden Lage in 'Ostasien R uhe in E uropa. 
Der Schlachtenlärm  in C h ina  m ahn t E n g lan d , a lles 
daranzusetzen, um  den spanischen W irre n  endlich ein Ende

zu setzen, die heute die britischen K räfte  in  E u ro p a  binden. 
D ie britische S ta a ts fü h ru n g  ist sich darüber k lar, daß eine 
Besserung des Verhältnisses mit I ta l ie n  die Lösung dieser 
A ufgabe zumindest erleichtern w ird. A us dieser E rkenntn is 
zog sie nun  die richtige «Schlußfolgerung.

W a s  wollen «England und I ta l i e n  von e inander? R o m  
d rin g t auf endliche A nerkennung seines afrikanischen I m ­
p erium s seitens Londons. Dieses hinw iederum  w ill, w as 
die Sicherheit seiner V erb indung mit dem  fernen Osten be­
trifft, beruhig t in die Z ukunft blicken können. E s  fordert 
daher «die Zurückziehung der gegenw ärtig  auf den B a le a re n  
befindlichen italienischen T ru p p en  und A genten und  besteht 
a u f  der Zusage, daß I t a l i e n  au f etwaige «Absichten ver­
zichte, a n  der Ostküste der iberischen H albinsel oder «in M a ­
rokko militärische «Stützpunkte zu erwerben.

D a s  a lte  S prichw ort „W en n  zwei sich streiten, lacht der 
D ritte" erweist auch h ier feine Richtigkeit. «Die eingeleitete 
A nnäherungscam pagne erregt nicht jederm anns W o h l­
gefallen. D ie D ritten  w aren mit B ezug auf die ang lo -ita - 
lienifche «Spannung «die «S o «w j e t r  e g  i e r  u  n  g m it der 
Kommunistischen In te rn a tio n a le  und «die E ro ß fro n t der 
G e g n e r  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  u n o  d e s  ö e j i  t = 
s c h e n V  0 l k e s  überhaupt. B eiden füh rte  die zunehmende 
Verschlechterung der anglo-italienischen «Beziehungen W as­
ser au f ihre außenpolitischen «Mühlen. M e  günstig wirkten 
sich diese «Gegensätze au f die spanische «Entwicklung in  der 
R ichtung «der Wünsche der roten H and au s! Und w a r  nicht 
die britisch-italienische «Entzweiung d a s  beste U nterpfand 
fü r d a s  Nichtzustandekommen der naturgegebenen, von der 
Reichsregierung ebenso herbeigewünschten, a l s  «von den 
F einden des deutschen V olkes gefürchteten «Verlängerung 
der F  r i e d  e n s a ch s e R  0  m  —  V e r l  «i n  b is  L ondon?

E s  kann daher nicht w undernehm en, daß die G efah r 
einer Ä nderung dieses Zustandes sowohl im K rem l a ls  
auch in den Giftküchen der Deutschenfeinde große B e u n ru h i­
gung  hervorrief.

Die Londoner I n i t ia t iv e  ist natu rgem äß  Gegenstand der 
gespannten Aufmerksamkeit sämtlicher S taatskanzle ien , ist 
m an  sich doch dessen «bewußt, daß ein gegenständlicher E r ­
fo lg  «der britischen «Diplomatie eine U m gruppierung im 
europäischen M ächtelager nach «sich führen «kann.

F r a n k r e i c h ,  «dessen Beziehungen zu «England sich in 
dem M aße vertieft haben, a ls  sich sein V e rh ä ltn is  zu I t a ­
lien verflachte, w ird  durch diese Entwicklung ganz beson­
ders «berührt. Seine «Stellung im M cttelm eer h a t  durch die 
E inverle ibung  «Abessiniens in «den Besitz der italienischen 
K rone, zu der es durch den Abschluß des «Kolonialabkom­
m ens vom «Dreikönigstage 1935 geradezu die H and  geboten 
hatte, zw eifelsohne ebenfalls gelitten ; ebenso sind die eng­
lischen «Sorgen wegen einer möglichen Fetzsetzung «Italiens 
au f den «Balearen oder in M arokko auch die seinigen. E s  
ist daher begreiflich, daß der Q u a i «d'Orsay alle «Hebel a n ­
setzt um sich «in «die «beginnenden englisch-italienischen Ge­
spräche einzuschalten. Frankreich h a t  allen «Grund, sich so­
w oh l mit E n g la n d  a ls  auch m it I t a l i e n  gut zu «stellen.

W ie stellt «sich D e u t s c h l a n d  zu der sich anbahnenden 
A nnäherung seines italienischen «Achsengenossen an «Eng­
land? Die A nnahm e, daß die «Reichsregierung über diese 
Entwicklung verärgert sei, ist völlig g rundlos. D as  Reich 
kann ganz beruhigt d a rü b er «sein, daß I t a l i e n  der S ta n g e  
R o m —«Berlin, die «dem «italienischen Volke bereits werr- 
volle Dienste leisten konnte, auch nach erfo lg tet W ieder­
herstellung seiner trad itionellen  Freundschaft m it E ng land  
treu  bleiben «wird. Deutschland, d a s  mit G roßb ritann ien  in 
korrekten Beziehungen «steht, kann  a u s  einer «Annäherung 
R o m s  an  London nu r gew innen.

D ie „«Deutsche Diplomatisch-Politische Korrespondenz" 
stellte dieser T age neuerlich «fest, daß weder Deutschland 
noch I t a l i e n  dte Achse R o m —B e rlin  jem als  a l s  Scheide­
w and oder Blockbildung betrachteten. F ü r  beide Reiche ist 
und bleibt sie ein «Glied «in einer Kette von V ere inbarun ­
gen, die alle im  Dienst «der freundschaftlichen Zusam m en­
arbeit und der E rh a ltu n g  des F ried en s  stehenden «Völker 
umschließen soll. O bservator a lp inus.
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Der greise Bettler zeigte Briese und Dokumente vor, aus  denen 
ich die sensationelle Tatsache ergab, daß der Sohn des armen 
Bettlers niemand anderer a ls  der indische Prophet Krishna- 
nu rt i  ist Bekanntlich wurde Krishnamurti seinerzeit von der 
trogen Führerm der Weltvereinigung der Theosophen, Annie 
6  e i a  n t .  a ls  die Verkörperung Buddhas bezeichnet und ge­
l e b t  beinahe göttliche Verehrung. Der Bettler bezeugte noch 
mit vergilbten Schriftstücken, daß er vor langer Zeit in Ost- 
polen ein reicher Müplenbesitzer war. Spä te r  wurde er aber in 
>ine K rim ina lafsäre verwickelt und Lies kostete ihm sein ganzes 
vermögen. Der weltberühmte Sohn verkehrte mit seinem V a­
ter nur brieflich und wollte seinem armen Vater — so beklagte 
ich der Bettler — keine Unterstützung zukommen lassen.

Der vierte Einbruch in die Schriftleitung der „Lsterr. Volks­
presse". Am 10. ds. nachts sind in M e n  in die Redaktions- 
cäume der nationalen „Osterr. Volkspresse" in der Bäckerstraße 
unbekannte T äter  eingedrungen und haben eine eiserne Kasse 
und zahlreiche Schreibtische erbrochen und durchwühlt. W as 
gestohlen wurde, ist bisher unbetont. M an  nimmt an, daß die 
Hintergründe zu dem Einbruch vermutlich politischer N atu r
sind. Eine S p u r  ist noch nicht gesunden worden. Es handelt sich 
um den vierten Einbruch in die Redaktion seit eineinhalb 

. Jahren.
D as Buch „M ein Kampf" wieder zugelassen. Wien, 9. August. 

Den Buchhändlern wurde am S am stag  mitgeteilt, Laß das von 
Adolf H itler verfaßte Buch „Mein Kampf" in Österreich wieder 
zum Verkauf zugelassen ist.

U nio.-Pros. D r. Hugelm ann schreibt in der „N ationa l­
zeitung" in einem Aussatz über „Die deutschen Volksgruppen 
und unser völkisches Schicksal" u. ct.: „ . . .K e in e  deutsche Volks­
gruppe außerhalb der Grenzen des Reiches darf verlangen oder 
auch nur wünschen, daß bei der Politik des Reiches von einem 
bestimmten Zeitpunkt gerade ihre Interessen, ja selbst ihr D a­
sein, in den Mittelpunkt gestellt werden. Von der allerentschei- 
densten Bedeutung für die Bewahrung unseres völkischen D a­
seins in die fernste Zukunft ist es, daß das Reich selbst in un­
angreifbarer Stärke und Gesundheit dastehe. Seine Macht und 
seine Weltgeltung werden zur rechten S tunde der sicherste 
Bürge auch sür den Schutz des Deutschtums in aller W elt sein. 
— R u r  die Führung  kann bestimmen, wann die einzelnen F r a ­
gen zur Lösung reif sind."

Uber die europäische Lage schreibt in ihrem Leitaufsatz die 
„Reichspost" vom 27. o. M. abschließend: „So zeigt das Ge­
samtbild der Beziehungen der europäischen Großmächte die 
gleichen Züge wie in dem Jahrzehnt vor dem Weltkrieg, nur 
noch verdunkelt durch die ideologischen Gegensätze, die sich in 
der Nachkriegszeit herausgebildet haben und die dazu beitragen, 
Europa in zwei seinbliche Lager zu trennen. Die Par te ien  
haben ihren Aufmarsch vollzogen. E s  sind dies einerseits die 
wiederhergestellte Entente der demokratischen Westmächte, er­
gänzt durch das französisch-russische Bündnis — ihnen gegen­
über der ebenfalls in Form einer Entente bewirkte Zusammen­
schluß der au to r i tä r  geführten mitteleuropäischen Eroßstaaten, 
deren gleichberechtigte Eingliederung in den machtpolitischen 
Kreis  der anderen Weltmächte zum zweitenmal zur Lösung 
steht: I t a l i e n  in der bereits erkämpften Machtstellung im m it­
telländisch-afrikanischen Im perium , die von Mussolini a ls  Ab­
schluß der Expansion bezeichnet, in London aber a ls  eine offen­
sive Ausgangsstellung für weitgehende italienische P läne  an ­
gesehen wird; Deutschland wieder mit den A ttributen  einer voll- 
souveränen Großmacht versehen, aber heute mit weniger Be­
wegungsfreiheit in der W elt a ls  un ter  Bismarck und Wilhelm 
den Zweiten. Aus einen unzureichenden Lebensraum beschränkt 
und M angel an Rohstoffen leidend, sucht Deutschland vorläufig 
den inneren Ausgleich durch eine autarkisch-spartanische W irt-  
schafts- und Lebensführung der Massen zu finden. B is  ins 
kleinste parteimäßig und militärisch durchorganisiert und von 
innerem und äußerem Geltungsdrang, von inneren und äußeren 
Spannungen erfüllt und umgeben, steht es heute an der Schwelle 
unbestimmter Möglichkeiten, von deren Verwirklichung die 
Großmächte aber eine Bedrohung des Weltfriedens befürchten. 
D as Gesamtbild der europäischen Lage zeigt wieder die unge­
klärte, gespannte S itu a t io n  der unmittelbaren Vorkriegszeit 
mit den analogen ungelösten Problemen, aber mit noch ver­
schüchteren Gefahren; bei jeder internationalen Krise, wie z. V. 
auch während des Bürgerkrieges in Spanien, wird dieser T a t ­
sachenbestand mit aller Deutlichkeit erkennbar. Alle W elt ist 
heute trotz zeitweiliger Entspannung mehr oder minder von Be­
sorgnissen beherrscht, denen alle S taa ten  mit Rüstungen zu ent­
sprechen suchen. Als deutlichstes Zeichen der Zeit kann der gi­
gantische Rüstungsaufwand E ng lands  angesehen werden, das 
sich veranlaßt gesehen hat, seine in den letzten eineinhalb J a h r ­
zehnten geübte zurückhaltende Wehrpolitik von Grund auf um­
zustellen."

t a s  Strandbadkonzert mit Tanz
verbunden mit W asserspielen und W ettschwim m en, am Sonntag den 15. August
(bei Schlechtwetter am 22. ds.). Beginn 3 Uhr nachmittags. Kapelle Großauer. Eintritt 50 g.

gesamt 1681 Tonnen In h a l t  verloren. Der Friedhof der Ozeane 
hält seine reichste E rnte  im Früh jahr  und im Winter, wenn 
die großen S türm e toben und den Seeleuten aller Nationen 
das Leben schwer machen. Zwei Dritte l  aller Schiffsuntergänge 
fallen in die F rü h jah rs -  und Wintermonate, nur ein Dritte l 
m die anderen Monate. Diese riesige Flotte von 307 Schiffen 
kämpfte gegen Wind, S tu rm  und Wasser, sie kämpfte in vielen 
Fällen einen noch verzweifelteren K a m p f  gegen das Feuer. 
Denn allein im Dezember 1935 gingen 15 Schiffe durch Feuer 
verloren. ____________

Politische Kurznachrichten.
Anläßlich des letzten Besuches des chinesischen J inanzm in i-  

sters Kung in London soll eine Anleihe zu Gunsten Chinas, die 
sich aus 20 Millionen Pfund S te r l ing  beläuft, angeschlossen wor­
den sein.

Der sowjetrussische Marschall Blücher soll mit einer wichtigen 
Eeheimmission im Fernen Osten be trau t  worden sein. Der M a r ­
schall soll Den chinesischen Widerstand gegen Ja p a n  organisieren 
und mit Marschall Tschiangkaischek einen M il i tä r -  und Handels­
vertrag abschließen.

Der neue Botschafter der Franco-Regierung in Berlin, A n­
tonio M arquez de M agaz, wurde vom Reichskanzler H itler auf 
dem Obersalzberg empfangen. Bei den gegenseitigen Ansprachen 
wurde die Verbundenheit der beiden Länder im Abwehr-kampf 
gegen den Kommunismus betont.

Zwischen B erlin  und London ist ein Pressekonslikt ausgebro­
chen, der zu einer außerordentlichen Verstimmung geführt hat. 
E s  wurden drei deutsche Journalisten ausgewiesen.

Der ehemalige Regus Haile Selassie erklärt gegenüber ge­
genteiligen Meldungen, daß er weder beabsichtige, den Thron
aufzugeben, noch seine Bemühungen zur Wiederherstellung der 
Unabhängigkeit seines Landes einzustellen. E r  sei überzeugt, 
daß er mit Hilfe des Völkerbundes dieses Ziel erreichen werde.

Uber London fanden dieser Tage die bisher umfangreichsten 
Lustmanöoer statt. Die Zahl der Flugzeuge aller Gattungen 
betrug über 400.

Die Vereinigten S taa ten  von Amerika haben sechs kriegs- 
tüchtige Zerstörer an B rasilien vermietet. Als Miete ist nur 
die Versicherungsprämie zu bezahlen. U.S.A. schützt so wirksam 
die Schwesternationen.

Reichsoerweser von Horthy wird Ende des Sommers eine 
zweiwöchige Reise in die Alpen unternehmen. Derzeit befinden 
sich fünf ungarische Minister in Österreich.

Der Führer der spanischen Trotzkisten, A ndreas Rin, wurde, 
a ls  er aus dem Gefängnis geführt wurde, au s  einem fahrenden 
Auto mit Maschinengewehren beschossen und getötet.

Eine mit

N I V  E A C R E  H E
gekräft igte Haut

bräun t  schöner!

B

Erhöhten Umsatz erzielen auch Sie, 
wenn Sie die

UerteilunssdrucKsoche
verwenden. Sie ist wirksam und billig 
— um nur 1 Groschen für das Stück 
verläßliche Zustellung durch die Post 
in jedes Haus, zu jeder Partei — und

der Erfolg bleibt nicht aus!
Kommen Sie zu uns, lassen Sie sich 
beraten und verlangen Sie Offerte. 
Wir veranlassen auf Wunsch auch 
die Verteilung durch das Postamt.

Druckerei Windhosen uVhhs
Eine Ungliicksliste. Alljährlich erscheint im M ärz  die große 

Totenliste der Weltschiffa-Hrt. I m  Jah re  1935 sind 307 Schiffe 
mit 320.000 Br-uttoregistertonnen -von der Weltflotte verloren­
gegangen. I m  Jah re  1934 waren es 13 Schiffe mehr. Es ist 
also, wenn man es zusammennimmt, eine stattliche und imponie­
rende Flotte, die 1935 den Weg in den Friedhof aller Ozeane 
nahm. Die Statistik sagt, daß es sich bei den untergegange­
nen Schiffen um 180 Dampfer und 34 Motorschiffe handelte.

Die sogenannte „Reinigungsaktion" in S ow jetrußland geht 
weiter. Dreiviertel der Direktoren der Schwerindustrie befin­
den sich in Haft. Auch zwischen S ta lin  und Dimitross, der B u l ­
gare ist, soll ein schwerer Konflikt ausgebrochen sein.

Eine deutsche U -B oot-Flottille ist in F inn land  zu Besuch ein­
getroffen. Der Besuch hat besonders in Rußland Mißfallen 
erregt.

I n  Spanien wurde unter Führun gdes Generals Franco 
eine neue S ta a tsp a r te i gegründet.

Die holländische Regierung plant eine bedeutende V erstär­
kung ihrer Armee.

Die Sow jetregierung soll in 216.31. drei 35.000-Tonnen- 
Schlachtschiffe mit 40.5-Zentimeter-Kanonen bestellt haben.

Die rumänische Regierung T atarescu, von der man e rw ar­
tete, daß sie nach der Rückkehr des Königs Carol von feiner 
Auslandsreise zurücktreten werde, bleibt weiterhin im Amte. 
Sie erfreut sich des vollen Vertrauens des Königs.

Der Zioniftenkongreß in Zürich hat sich für die T eilung P a ­
lästinas ausgesprochen.

Der Vesuchsrückgang an  den österreichischen Hochschulen hält 
weiter an. E r  beträgt 5 bis 6 Prozent.

Zur Behebung des chronischen Rekrutenm angels in der eng­
lischen Armee wurde im Landheer eine 21jährige Dienstzeit mit 
Pensionsberechtigung eingeführt.

Der Rest waren kleinere Schiffe und Segelschiffe. Die meisten 
Schiffe hat England verloren, nämlich 27, dann folgt I ta l ie n  
mit 7. Deutschland hat im Berichtsjahre ü Schiffe mit ins«

Amstetten rüstet zur Landes­
ausstellung.

I n  A m stetten, wo Heuer Ende Septem ber die L andes­
ausstellung für -das M e rte l ober dem W ienerw ald  s ta tt­
findet, sind bereits a lle  V orbereitungen fü r  diese große A r­
beitsschau des M ostviertels lim G ange. A uf dem großen 
A usstellungsgelände am  Ufer des W bsflusses sind «derzeit 
emsige H ände beschäftigt, die H allen und Zelte zu errichten, 
welche die landwirtschaftlichen, gewerblichen und industrie l­
len Erzeugnisse des A usste llungsv ierte ls aufnehm en w er­
den. Um  eine breite, von F ahnenm asten  flankierte A us- 
stell-ungsstraße, die auch eine besondere gärtnerische A u s ­
schmückung erfahren  wind, werden sich die baulichen Objekte 
der A usste llung  übersichtlich und -wirksam gruppieren. Nach 
den: bisherigen S tan d e  der V orarbeiten  dü rfte  nicht n u r 
die landwirtschafliche und gewerbliche A bteilung , sondern 
besonders auch die Jagdausstell-ung einen großen U m fang 
annehm en. D a s  M ostviertel ist bestreibt, anläßlich -der A u s ­
stellung ein breiteres P ub likum  nicht nu r mit seiner G üter- 
«prodnktion, sondern auch m it seinen vielen landschaftlichen 
Vorzügen und seiner kraftvollen Volikskultur bekanntzu­
machen. Fahrbegünstigungen werden den Besuch der A u s ­
stellung und der A usstellungsstadt sowie seines schönen H in ­
te rlandes erleichtern. Amstetten verbindet den A n laß  der 
A usstellung m it einer großzügigen Arbeitsbeschaffung. 
H ausfassaden werden erneuert, S tra ß e n  hergerichtet und 
a lle s  -wird vorgekehrt, um  die A usstellung in  den Dienst 
der W erbung für ein schönes, viel zu wenig bekanntes 
Stück H eim at zu stellen.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.Sj. und Umgebung.

* Turnverein „Lützow". W ährend der Som m erferien 
1937 h a t der Verein seinen T u rnbetrieb  auf -den T urnplatz 
in  der Pbbsitzerstraße verlegt. E ine große Z ah l von 
T u rn ern  ist eben d a ra n , die L e i s t u n g s p r ü f u n g  a b ­
zulegen. W ir werden nächstens N äheres über dieselbe be­
richten.

* Segelfliegergruppe 114. Die W aidhofner «Segelflieger- 
gruppe konnte am  S o n n ta g  den 8. ds. die ersten G leit- 
flieger-prüfungen verzeichnen. U nter der Leitung des F lu g ­
lehrers N e t o I i t z k y  legten aus dem «Gelände H ahnlreit 
die vier E ruppenm itg lieder A n ton  R a u s c h e r ,  L e n - 
z a u e r, F  u n -k und W illi R a u s c h e r  die X --Prüfung ab.

* Der Jungschmiedekurs. D er für die Zeit vom 5. b is  
21. A ugust anberaum te Jungschmiedskurs n im m t seinen 
program m gem äßen V erlau f. V on 7 b is 1-2 U hr ist theo­
retischer U nterricht in den Fächern Eewerbegesetzkunde, M a ­
terialienkunde, gewerbliches Rechnen, K alku lation , M echa­
nik, B uchführung, Fachzeichnen usw. N achm ittags von
bis 5 U hr ist Unterricht in der Wevkstäte bei den verschie­
denen -Werkzeugmaschinen, autogenes Schweißen u. a. I n  
den Abendstunden von 7 b is  9 U hr w ird über den B a u  
des K raftw agens und über Steuer-fragen vorgetragen. 
H ärtem eister R  i e d e  r der Böhler-werke in  K apfenberg hat 
feine lehrreichen V orträge über H ärten des S ta h le s  bereits 
abgeschlossen. D onnerstag  den 12. ds. h ielt Hochschulpro­
fessor D r. H a b a c h e r  einen fesselnden V o rtrag  mit Licht­
b ildern  über Hufbeschlag. M ittw och nachm ittags besichtig­
ten  die K ursteilnehm er die Bruckbacherhütte und die W erk­
zeug-fabrik Böhlerwerk. D a s  L ehrp rogram m  ist au ß er­
ordentlich vielseitig und der A nregungen, deren die J u n g ­
schmiede te ilhaftig  -werden, sind viele. F ü r  die kommende 
Woche ist ein Fachkurs über den B a u  von luftbereiften 
P ferdew agen vorgesehen, w eiters w ird «den Schmieden das 
A rbeiten m it heimischer K ohle vorgeführt, -wie auch S pe- 
zialsch-weißen von M eta llen  und Legierungen. Die U nter­
bringung  der Jungschmiede -konnte dank dem Entgegenkom ­
men des Herrn Bürgerm eisters L i n d e n h o f e r  kosten­
los in der Knabenvolksschule erfolgen. Die gemeinsame 
V erpflegung im Gasthof W eber ist gleichfalls über jedes 
Lob erhaben, so daß die Jungschm iün  sicherlich in jeder 
Weise die besten Eindrücke in ihre H eim at m itnehm en 
weöden.

* Die Kammer für Arbeiter und Angestellte, A m tsftelle 
W aidhofen  a. d. Y bbs, S tarhem bergp latz  18, macht alle 
im  P f l a s t e r e r -  u n d  D a c h d e c k e r  g e r n  e r b e  be­
schäftigten A rbeitnehm er au f 'Öen im  vergangenen M o n a t 
abgeschlossenen n.ö. Landeskollektivvertrag aufmerksam, 
über dessen I n h a l t  jederzeit von  -der e ingangs erw ähnten 
S te lle  A uskunft gegeben wird. Der V ertrag  regelt nicht 
n u r die arbeitsrechtlichen B elange, sondern b rin g t zum 
G roßteil Lohnerhöhungen usw.

* Strandbadkonzert mit Tanz. D a das geplante Som - 
merfeft des Frem denoerkehrsvereines wegen eingetretener 
Hindernisse wahrscheinlich nicht stattfinden kann, findet am  
S o n n tag  den 15. ds., bei Schlechtwetter am  22. ds. im 
S tran d b ad  ein großes K o n z e r t  m it T anz  der Kapelle 
G roßauer, verbunden m it W asserspielen und W ettschwim­
men, au sg efü h rt von M itg liedern  des Deutschen T u rn v e r­
eines, stakt. F ü r  Speise und T ran k  w ird vom  Hause S tah r-  
m üller bestens vorgesorgt sein. B eginn 3 U hr, E in tr i t t  
50 Groschen.

* Note-Kreuz-Tombola. G u t D ing w ill W eile haben! 
Dieses Sprichw ort kann m an  m it Recht bei der T om bola- 
veransta ltung  der R e ttu n g sab te ilu n g  vom R o ten  Kreuze

öaietiflnDlfilEtoni öalüljofEii ö s ö s .
A nläßlich der G eburt des 13. Kindes der Eheleute R o ­

m a n  und Christine S e i s e n b a c h e r  fung ierte  d a s  M u t ­
terschutzwerk 'der Vaterländischen F ro n t W aidhofen a. d. 
Y bbs-S tad t a l s  T a u fp a te  und übergab a ls  Taufgeschenk 
ein Sparkaffebuch m it einer E in lage  von 5 Schilling, 
außerdem  Bettwäsche und Lebensm ittel. D a s  Einlagebuch 
ist ein M uttertagsgeschenk der Sparkasse W aidhofen a /P .

Wunschversammlung in Zell a. d. Ybbs. A m  S a m sta g  
den 7. A ugust fa n d  im G asthaus Loos eine Wunsch- 
versam m lung der H aup tg ruppe Z ell a. d. Y bbs statt, zu 
der T eilnehm er a u s  allen  Schichten -der Bevölkerung er­
schienen w aren . H auptgruppenführer W  e i ß m a n n «konnte 
a l s  Redner «Herrn K e r n  von der L andesführung , Herrn 
Bezivksführer T a z r e i t e r  und die F rauen refe ren tin  
«Frau S o c h o  r begrüßen. Nach -kurzen A u sfüh rungen  des 
Bezivksführers über «den S in n  der W unschversam m lung 
hielt H er K e r n  ein fast zweistündiges R efera t über die 
aktuellsten F ragen  der «Politik und der W irtschaft. F r a u  
S  o ch o r «gab A ufk lärung  über die A rbeit des M u tte r-  
schutzwer-kes sowie über «den L ebenslau f 'des B undeskanz­
lers. I n  «der anschließenden Wechselrede, die F rag en  und 
A ngelegenheiten a u s  den verschiedensten Bevölkerungs- 
teilen zur Sprache brachte, an tw ortete  H errn K e r n  in 
klarer und  taktvoller Weise.
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W k U W M k b m k i M i l  fflolD fiolen a .D . B ö s .
Bezirksleitung der Gast- und Schankgewerbezunft Niederöster­

reich. P rioatzim m erverm ietung. Verordnung des Landeshaupt- 
mannes von Niederösterreich vom 18. Ju n i  1937, L. A. 
1/10—'1756—7—16, betreffend die Beherbergung von Fremden 
für eine kürzere Dauer als eine Woche als  häusliche Neben­
beschäftigung im Lande Niederösterreich. Auf Grund des A r­
tikels 5, lit. e des K .M .P. zur Gewerbeordnung werden für 
die Beherbergung von Fremden für eine kürzere Dauer a ls  eine 
Woche im Gebiete jener Ortsgemeinden des Landes Niederöfter­
reich, in welchem die gewerbsmäßige Beherbergung von Fremden 
auf Grund einer Konzession nach § 16, Abs. 1, lit. a, der Ge­
werbeordnung ausgeübt wird, folgende Bedingungen festgesetzt, 
unter denen diese Tätigkeit als  Erwerbszweig unter dem Titel 
einer häuslichen Nebenbeschäftigung (also unter Verwendung 
nur der gewöhnlichen Mitglieder des Hausstandes) ausgeübt 
werden darf: a) Personen, die die Beherbergung von Fremden 
für eine kürzere Dauer a ls  eine Woche a ls  Erwerbszweig unter 
dem Titel einer häuslichen Nebenbeschäftigung auszuüben be­
absichtigen, müssen dies spätestens einen M onat vor Beginn der 
Ausübung dieser Tätigkeit der Bezirksoerwaltungsbehörde im 
Wege des Bürgermeisteramtes des O rtes  der Beherbergung an ­
gezeigt haben, b)  Diese Beherbergung von Fremden darf nur 
in der Zeit vom 1. J u l i  bis 31. August jedes J a h re s  und nicht 
für eine kürzere Dauer a ls  fünf aufeinanderfolgenden Tage er­
folgen. c) Diese Beherbergung von Fremden (für fünf oder 
sechs Tage) darf nur mit höchstens 4 Schlafstellen in nicht mehr 
a ls  zwei Räumlichkeiten der vom Vermieter bewohnten Woh­
nung ausgeübt werden, d) Die zu dieser Fremdenbeherbergung 
verwendeten Räumlichkeiten und Einrichtungen dürfen von der 
Bezirksverwaltungsbehörde nicht a ls  für diesen Zweck ungeeig­
net erklärt worden sein, e) dem Vermieter darf von der Ve- 
zirksverwaltungsbehörde die zur Jremdenbeherbergung erfor­
derliche Verläßlichkeit nicht aberkannt worden sein, t) Eine ent­
geltliche Verabreichung von Speisen oder Getränken an die be­
herbergten Fremden darf, mit Ausnahme eines einfachen F rü h ­
stückes seitens der Vermieter nicht erfolgen. Den vorstehenden 
Bedingungen b) und c) unterliegt nicht die Beherbergung von 
Fremden, die durch V erm ittlung eines in der gleichen O r ts ­
gemeinde zur gewerbsmäßigen Fremdenbeherbergung berechtig­
ten Unternehmers zustande gekommen ist, wenn dieser selbst we­
gen voller Inanspruchnahme der im eigenen Betriebe zur V e r ­
fügung stehenden Fremdenzimmer nicht mehr in der Lage ist, 
für die in Betracht kommende Z eit  Fremde zu beherbergen. 
Diese Verordnung t r i t t  am 1. J u l i  1937 in Kraft. An diesem 
Tage t r i t t  die Verordnung des Landeshauptmannes vom 24. 
Februar  1936, L.G.Bl. Nr. 39, außer Kraft.

Der Landeshauptmann: 
i. V. K a m p i t s c h ,  Landesftatthalter.

anw enden, denn wenn es auch lange dauerte , Iso können 
die U nternehm er dafür auf einen erfolgreichen Abschlug 
dieser gemeinnützigen Aktion zurückblicken, welche S o n n ­
tag den 8. August bei außerordentlich schönem W etter a b ­
gehalten  werden konnte. Die B ete iligung  w ar eine außer­
gewöhnlich große, ist doch eine T o m b o la  fast wie ein klei­
nes Volksfest, besonders fü r jene, die einen 'herrlichen 
Treffer einheimsen. Lustig w a r  es anzusehen, mit welcher 
H ast die G ew inner der T ribüne  zueilten, um  ja  nicht zu 
spät zu kommen und wie trau rig  sie wieder abzogen, wenn 
e tw as  nicht in O rd n u n g  w ar öder beim R itte rn  andere bes­
ser abschnitten. B on  den 10 F ah rräd e rn  blieben drei in 
W aidhofen, eines in Zell a. d. 'Ybbs, w ährend ein R ad  
sogar nach G raz w andern mußte, eines nach B öhler werk, 
eines nach H ausm en  ing, eines nach S t .  L eonhard , eines 
nach W indhag  und eines nach Kogelsbach. M a n  konnte 
auch beobachten, wie heimtückisch die G lücksgöttin ihre 
G aben verteilte, es gew annen meistens weibliche B eg ü n ­
stigte Gegenstände fü r H erren und  männliche wieder 
cachen  fü r F ra u e n . Am schlechtesten schnitt ein noch ju n ­
ges B auernm ädel ab, das einen schönen blonden Zopf 
tru g  und die D auerw ellenfrisur gew ann, w ährend ein ju n ­
ges V ürfcherl einen Som m erkleiderstoff m it nach Haufe 
nehmen durfte. Die Hauptsache aber von a llem  ist, daß der 
Zweck der V eran s ta ltu n g  erreicht werden konnte und dem 
F onds fü r  die Anschaffung eines neuen S a n itä ts a u to s , 
welches schon bestellt ist, ein annehm barer R eingew inn 
zufloß. A llen  M itw irkenden, allen  edlen S pendern  und 
nicht zuletzt allen B eteilig ten  fei a u f  diesem Wege der 
herzlichste D ank ausgesprochen.

Der maschenfeste Seidenstrumpf bei S  ch e d i w y.
* Ein Tanz im Freien findet im G asthof G astner (norm . 

K erschbaum er), „zum  weiften Rössel", am  14. und 15. 
A ugust statt. N äheres im Anzeigenteil.

* Tonkino Hieg. S a m s ta g  den 14. A ugust, 2 , % 5 , % 7 , 
9 U h r: „ A i b e n t e u e r  i n  L  i f s a b  o n " . E in sehr span­
nender S ensations-A ben teuerfilm  m it H a rry  P ie l, E lfe 
von M öllendorf u. o. a. Zugendoorftellungen um  2 und 
Vi5  U hr. —  S o n n tag  den 15. A ugust, 2 , % 5 , % 7 , 9  U hr: 
„ K i n d e r a r z t  D r. E n g e  l" . E in  sehr schöner, ernster 
und  heiterer T o n film  m it P a u l  H örbiger, V ik toria  v. B a l-  
lasko, O skar S im a , idem entzückenden kleinen A rth u r Fritz 
E ugens u. o. a.

* Vom W.S.K. F ü r  S o n n tag  den 15. A ugust h a t der 
W aidhafner S p o rtk lu b  den S portk lub  „V o rw ä rts"  S tey r 
zu einem Freundschaftsspiel nach W aidhofen verpflichtet. 
Anstoß 5 U hr. D a s  Vorspiel um  % 4  U hr bestreitet die 
W S j k .-Fungm annschast gegen die „V orw ärts"-!Z ung-

Bezirksbauernlammer Waidhofen a. P.
Die nächste Schweiuelieserung nach S t .  M arx  erfolgt am 

M ontag den 23. August ab Pbbsitz, ©stabt, Waidhofen a. d. 2)., 
Allhartsberg und Wallmersdorf. Anmeldungen wie bisher. Der 
beim M arkt am 10. August erzielte Durchschnittspreis betrug, 
abzüglich aller Spesen und Gewichtsverlust 8 1.52 pro Kilogr.

K artoffeleiusäuerungsgruben. Die Aktion zur Errichtung von 
Grünfutterbehältern  ist beendet, für den Vau von Kartosfel- 
einfäuerungsgruben mit Zuweisung von 5-g-Zement werden je­
doch noch einige Ansuchen entgegengenommen. Interessenten für 
letztere Behälter wollen sich daher umgehend bei der B auern ­
kammer anmelden.

V erm ittlung  von Futtcrkartosseln. I m  Wege der Lager­
häuser gelangt eine Futterkartoffelaktion zur Durchführung, bei 
der Kartoffeln zum Preise von etwa 6 Groschen pro Kilogramm 
ab Lagerhaus zur Abgabe gelangen. Landwirte, die nicht so 
viel ernten, a ls  sie brauchen, wollen ihren Bedarf raschestens 
beim Lagerhaus oder dessen F ilia le  oder bei der Bauernkammer 
bestellen.

M annschaft. I n  Anbetracht der Spielstürke der S te y re r  sind 
schöne, spannende Käm pfe zu erw arten.

* Weitere Verschönerungen im Stadtbilde. I m  heurigen 
F ah re  w urden im Stadtgebiete sehr viele Häuser mit neuen 
Fassaden versehen. Diese E rneuerungen  geben dem S t a d t ­
bilde ein gefälliges Aussehen. N un  ist auch die B u n d e s ­
bahn dem guten Beispiel gefolgt und h a t den Bundes- 
ba'hnhof vollständig neu f ä r M n  und streichen lassen. 
Überrascht wurde die Öffentlichkeit durch die seit einigen 
T agen J m  G ange befindliche R enovierung der S p ita l­
kirche. Sow eit ersichtlich, werden dort 'die S te in p o rta le  von 
der häßlichen Überstreichung gereinigt und gestuckt und die 
Strebepfeiler vom  Betputz befreit, so daß die ursprüng­
lichen S te in m au ern  sichtbar werden. Hoffentlich holt m an 
bei der weiteren R enovierung  sachkundigen R a t  ein, dam it 
dieses a lte  B auw erk  unserer S tad t nichts von seiner E igen­
a r t  verliert.

* Weniger Lärm. W ir haben w iederholt da rau s  au f­
merksam gemacht, daß die L ärm plage in  unserer S ta d t 
einen U m fang angenom men ha t, der zur A bhilfe drängt. 
S o ll schon u n te rtag s  darnach getrachtet w erden, den L ärm  
nach Möglichkeit einzudäm m en, so ist dies in  der Nacht eine 
Pflich t gegen den Nächsten. E s  geht nicht an , daß nach 
10 U hr der R undfunk bei offenem Fenster ertönt oder daß 
musiziert w ird. Dies g ilt gleich für P r iv a te  und fü r G ast­
häuser. Auch die Autom obilisten und M o to rrad fah re r  soll­
ten au f die L ärm frage Bedacht nehmen. W aidhofen  ist 
eine Frem denstadt und a ls  solche m uß die Behörde dieser 
F rage ihr besonderes Augenmerk schenken. Bei e tw as E in ­
sicht und Rücksichtnahme'wird jedoch diesem ü bel leicht ge­
steuert werden und W aidhofen w ird auch in dieser Hinsicht 
ein angenehm er A u fe n th a ltso r t sein!

*
* Höllenstein a. d. Ybbs. ( D i r e k t o r  L e o  H e l m -  

r e i c h  f . )  Am  5. ds. verschied hier H err Leo H e l m  - 
r e i c h ,  bevollmächtigter Direktor i. R . der F irm a  S iem ens 
& Halske, nach kurzem, schwerem Leiden im A lte r von 
63 J a h re n . H err Helmreich w ar hier lang jäh rige r S o m ­
mergast m it F r a u  uNd Tochter und erfreute sich allge­
meiner hoher Wertschätzung. E r  hatte  die Absicht, sich in 
Höllenstein ansässig zu machen und hauptsächlich w ar 
es 'der Wunsch seiner G a ttin , daß er den B a u  einer rei­
zenden B illa  begonnen hatte, welche eben jetzt der V o ll­
endung entgegengehen sollte. Leider 'wurde ihm  seine lie­
benswürdige, lebenslustige F ra u  vor zwei J a h re n  ebenso 
plötzlich durch ein tückisches Leiden entrissen. E s  w ar ein 
sehr harte r Schicksalsschlag für ihn; seine Lebenskraft und 
F reude schien gebrochen. Der große, starke, stattliche M a n n  
ist nun  auch unerw arte t schnell gestorben. A m  7. ds. fand 
unter zahlreicher Beteiligung von T rauergästen  a u s  W ien 
das B eg räb n is  statt, dem Wunsche des V erstorbenen ent­
sprechend einfach und still. A us W ien  w aren  erschienen: 
P rokurist A lexander B a ro n  S chrafl, P rokurist O bering. 
K a r l Turek, H andelsbevollm ächtigter O bering. Felix V a- 
lenta sam t F r a u ,  M erlstättenchef I n g .  Denk, H andels­
bevollmächtigte F ra n z  Michel und W iedhetm  u. a . A b­
schiedsworte am  G rabe im N am en des 'S iem ens-C lubs 
sprach H andelsbevollm ächtigter Z ehm ann. Zahlreiche 
prachtvolle K ränze, auch von der Direktion 'der F irm a  S ie­
m ens & H alske, vom S iem ens-K lub , den ehem aligen U n­
tergebenen u. v. a., sowie viele B lum enspenden bewiesen 
die große B eliebtheit und V erehrung , welcher sich der V e r­
storbene erfreute. E r und seine Tochter w aren M itg lieder 
der hiesigen Schützengilde, welche vollzählig  m it der a lten , 
ehrw ürdigen Schützens ah  ne ausgerückt w ar und a n  der 
Spitze des T rauerzuges marschierte. Oberschützenmeister 
I n g .  Vlaschek h ie lt am  offenen G rabe einen w arm en Nach­
ruf und w ährend  die Schützenfahne sich zum  letzten G ruß  
über das G rab  senkte, w arfen  alle Schützen dem geliebten 
Schützenbruder den letzten Ehrenbruch auf den S a rg . Die 
letzten W orte des N achrufes verklangen: „Lieber F reund  
und Schützenbruder! R uhe sanft, die 'deutsche Erde deiner 
zweiten Heim at fei dir leicht!"

* Allhartsberg. <(© h r e n b  ü r g e r e  r  n e n n u n g.) 
Die Gemeindetage von A llha rtsberg  und K röllendorf, B e­
zirk ArNstetten, haben den um  das W ohl der Bevölkerung 
hochverdienten Besitzer F ran z  A i g n e r  zum E h r e n ­
b ü r g e r  ernann t.

Hausmening. ( A r b e i t e r - J u b i l ä u m . )  Am 8. 
ds. feierten in ü b e rau s  herzlicher Weise die 'V ertrauens­
m änner der Angestellten und A rbeiter der P ap ie rfab rik  
H ausm ening  ihre feit vielen J a h re n  im Dienste der ge­
n an n ten  F irm a  stehenden Arbeitskollegen. E s  sind dies 
folgende J u b ila re :  F erd inand  D i  e m i n g e  r, K alander- 
führer (4 4  D ien s tjah re ); F lo r ia n  E  r n d l, K a la n d e rfü h ­
rer (50 D ien stjah re ); F ra n z  G  r ö  b n  e r, W erkstätten­
leiter (34  D ien stjah re ); Z äzilia G r o t z ,  S o rtie re rin  (42 
D ien stjah re ); F ra n z  B r a b e t z ,  B eam ter (42  Dienst- 
ja h re ) ;  F ranziska H l a w a t y ,  S o rtie rerin  (42 Dienst- 
ja h re ) ; A n n a  K l a m m e r ,  'Sortiererin  (42  D ienst­
jah re) ; F ranz  M a c h ,  B rettersortierer (42 D ienstfah re); 
J o h a n n  P  e n z ,  Feuchter (4 2  D ien s tfah re ); F ra n z  M a r x ,  
B etriebsle iter (41 'D ienstjahre); F ran z  S i o n ,  K alander- 
führer (4 9  D ienstjah re); F ra n z  W o n d e r k a ,  Kaschier- 
Maschinenführer (42 D ienstjahre). D ie F e ie r w urde a u s ­
gezeichnet durch den Besuch der H erren B ürgerm eister 
W a g n e r  und H a s e l st e i n e r a u s  ^H ausm ening und 
Ulmerfeld, des H errn  B etriebsdirektors I a h n ,  des H errn  
V uN öesw irtschaftsrates A n ö e x l i n g e r  a ls  V ertre ter 
des L andeskartells  Niederösterreichs des Gewerkschaftsbun­
des der österreichischen A rbeiter und Angestellten sowie 
A m tsle iter A n  l a n g e r  der K am m er für A rbeiter und 
Angestellte, A m tsstelle W aidhofen a . d. P b b s . I n  u n ­
eigennütziger Weife verschönerte 'dieses Fest die vortrefflich 
geschulte Theresien thaler-A rbeiter-Sängerrunde und die 
H ausm en inger O rtskapelle  Bruckner. Nach einleitenden 
M usikklängen begrüßte der O b m an n n  der V ertrau en sm än ­
ner und G em einderat H err S c h l e m m e r  die Festgäste,

w o rau f A m tsleiter A n l a n g e t  n am en s der Arbeiter­
kam mer Die J u b ila re  beglückwünschte und die ihnen ver­
liehenen D iplom e überreichte. B undesw irtschäftsrat 
A n d e x l i n g e r entbot n am en s des L andeskartells Nie- 
deröfterreichs 'des Gernerkschaftsbundes den J u b i la r e n  die 
besten Wünsche, ebenso die beiden H erren Bürgermeister 
W a g n e r  und H a 's e I s t  e i  n e  r  fü r ihre Gemeinden. Die 
W orte des H errn  Bürgerm eisters W a g n e r  beleuchteten 
so richtig den S in n  dieser F e ie r, zum al er un te r der Arbei­
terschaft sich größter B eliebtheit ob seiner sozialen Denkart 
erfreut. Den Dank der J u b ila re  drückte H err B r a b e t z  
a u s , dabei den Wunsch äußernd, die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse mögen sich weiter so bessern, daß die heranw ach­
sende Ju g e n d  sorgenloser in s Leben blicken könne und  den 
A lten künftighin ein Lebensabend beschießen fei, der w eni­
ger m it finanziellen S o rg en  beschwert ist. A n  'dieser Stelle 
sei nochm als allen bestens gedankt, die durch ihre M it ­
w irkung zur Verschönerung des Ju b e lta g e s  m itgeholfen 
haben. _________

Amstetten und Umgebung.
— Kriegsgefangenentreffen und Fahnenweihe. I m

R ahm en  der n.ö. L andesausste llung  fü r  'das V ierte l ober 
dem W ienerw ald , die vom 18. bis 26. Septem ber in A m ­
stetten stattfindet, veransta lte t die hiesige Bezirksgruppe 
der ehem aligen öfterr. K riegsgefangenen am  S o n n ta g  den 
19. Septem ber ein K a m e r a d s c h a f t s t r e f f e n  in  
V erb indung m it der F a h n e n w e i h e .  D ie F ah n e , b as  
Ehrenzeichen und S y m bo l des Solldaten- und K riegerstan­
des, w ollen die ehem aligen K riegsgefangenen nicht mehr 
länger vermissen; sie haben nicht n u r  die G efahren  und' 
Beschwerden der F ro n t kennengelernt, sondern auch die Lei­
den und Schrecknisse der Gefangenschaft b is  zu r Neige a u s ­
gekostet. T reu  find sie im  schrecklichen W eltkriege der F ah n e  
gefolgt, um  für H eim at und V a te r la n d  ihr Leben einzu­
setzen und in dieser Schicksalsverbundenheit soll nun  die 
F ah n e  unseren K am eraden  einst auch ein treuer Begleiter 
au f ihrem letzten G ange fein. Die W eihe dieser neuen 
F a h n e  wird nach der Feldmesse der ehemalige Feldkurat, 
H err H ofra t P r ä la t  D r. D r e x e l ,  selbst ein lang jäh riger 
K riegsgefangener, vornehm en. Die Festrede 'hält der 
Ehrenvorsitzende 'der B undesoereinigung H err D ir. P ro f. 
D r. 'H ans W e i l a n d ,  R a t  der S ta d t W ien. E s  ergeht 
daher schon heute nicht n u r  an  alle ehem aligen K riegs­
gefangenen, fodern auch an  alle übrigen  F rontkam eraüen 
die höfliche E in lad u n g , diesen Festtag , der sich zugleich a ls  
E hren tag  der ehem aligen K riegsteilnehm er gestalten wird, 
durch einen zahlreichen Besuch zu verschönern. D ie nähere 
Festfolge w ird noch rechtzeitig bekanntgegeben. — h —

— Sprengel der gewerblichen Fortbildungsschule in Am­
stetten (Erweiterung). D as  FortbildungsfchulgebäU öe in 
A m stetten w ird m it'B eg inn  des S ch u ljah re s  1937/38 in B e ­
trieb genommen. D e r Schulsprengel der gewerblichen 
Fortbildungsschule in Amstetten um faß t fü r das  S ch u l­
j a h r  1937/38 folgende G ebiete: Eerichtsbezirk Amstetten, 
O rtsgem einden S t .  P e te r  i. d. A u , Aschbach, Seitenstetten, 
B lindenm ark t und N eum arkt a . d . P b b s . F ü r  F riseur- 
lehrlinge erstreckt sich der S prengel au f  das Gebiet des V er­
w altungsbezirkes Amstetten, ferner a u f  die O rtsgem einden 
B lindenm arkt und N eum avkt a. d. P b b s .

— Werbeschwimmen. D a s  am  S o n n ta g  den 8. ds. von 
der Schwimmsektion des 1. Am stettner K raftsportk lubs im  
ftädt. B a d  veranstaltete W erb eischwimmen gestaltete sich 
zu einem g ro ß artig en  E rfo lg . E s  sei besonders d a rau f 
Hingewiesen, daß d as  klaglose F unktionieren der ganzen 
V eransta ltung  in erster Linie der unermüdlichen A rbeit 
des O bm annes der 'hiesigen Schwimmsektion H errn  Erich 
H e g e n b a r t, vor allem  aber auch unserem beliebten 
o p o r t-  und Schw im m lehrer H errn  H a n s  F e l l n e r  zu 
verdanken ist. E s  w urden folgende Ergebnisse erzielt:
1. Kinderfchwimmen, 26 M eter: 1. Fritz Senker, 0 .25 .7 ;
2. A nnem arie Eeyrhoser, 0.27.2; 3. R om an  Hops erwieset, 
0 .29 ,2 ; 4. Traudk E de lm ann , 0 .30 .4 ; 5. Hel m uH  S e n ­
ker, 0 .34 .0 ; 6. L is l M itte rd o rfe r, 0 .32 .4 ; 7. G ü n th er M it-  
terdorfer, 0.34.8. 2. Brustschwimmen fü r  M ädchen, 52 M e­
ter: 1. E erti Hopferwieser, 0 .64.4; 2 . T ra u d l P fan h au fer,
0 .5 4 .4 .(H andschlag zurück); 3. G reK E delm ann, 0.54.7.
3. K raulschw im m en für Jü n g lin g e , 52 M ete r: 1. F e lix  
Ho'fbauer, 0 .40 .4 ; 2. A dolf B ugas, 0 .40 .6 ; 3. Josef Schi- 
m et, 0.54.4. 4. Brustschwimmen für K naben , 52  M ete r:
1. R u d i G eyrhofer, 0 .54 .2 ; 2. S epp  H örm ann, 0 .51 .9 ; 3. 
K u rt Schmidt, 0 .53.4; 4. H erbert K reis, 0 .54 .1 ; 5. E w ald  
S ilew inaz, 0 .54.3; 6. Jose f G räber, 0 .56 .3 ; 7. A lo is P i l s ,  
0 .56 .6 ; 8. Heinrich Schienet, 0 .58 .7 ; 9. Ad. D irid l, 1.00.4. 
5. BrUstschwimmenn fü r  Jü n g lin g e , 52 M e te r : 1. R udolf 
Kisch, 0 .46 .1 ; 2 . F ritz Sw oboda, 0 .47 .1 ; 3. M ax  Zernetz,
0 .50.7 . 6. K raulschw im m en für H erren, 52  M ete r: 4. 
S te fa n  Schwartz, 0 .38 .9 ; 2 . H eribert K arg l, 0 .39 .2 ; 3. 
T h o m as  K ro is , 0 .40.7; 4. Gustl G reigher, 0 .41.4. 7. 
Brustschwimmen für D am en, 104 M e te r : 1. F ried l H ür- 
ner, 1.49.1; 2. Hilde T ram berger, 1 .55.0; 3. F ried l E del­
m a n n , 2 .00 .0 ; 4. E lly  K ielar, 2.10.7. 8. Brustschwimmen 
für Ju n g m an n e n , 104 M ete r: 1. Georg D robne, 1 .48.0;
2. R u d o lf W olkersdorfer, 1.55.8; 3. K a rl H örm ann . 
2 .07.7. 9. Schw im m en fü r  Herren über 208 M ete r: 1. 
Eckehart B uxbaum , 3 .37 .0 ; 2. G ustav  F a b ia n , 3 .59 .4 ; 3. 
E rn s t Pirscht!, 4 .29.8. 10. Kraulschwimm en für H erren, 
104 M ete r: 1. F erd l E d e lm an n , 1 .19.4; 2. Fritz O pavsky, 
1.23.3; 3. F ran z  M üh leder, 1 .28.5; 4. P a u l  D rtin a , 
1.44.0.

— Jnvalidentonkino. V on F re ita g  den 13. bis M o n ­
tag  den 16. A ugust der jugendfreie F ilm  , M  o s  k a u —  
' S h a n g h a i “ m it G ustav Dieß! und  P o la  Negri. —  
M ittw och den 18. und D onnnerstag  den 19. A ugust: „B  e- 
f e h I is t B e f  e h  l" , ein komischer F ilm  m it F e rd l W eiß. 
—  Ab F re itag  der U fafilm  „ D ie  K r  e u  tz e r s o n a t e" 
mit L il D agover und Albrecht Schönhals.
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—  B eim  Baden ertrunken. D er bei der hiesigen A irina  
avl D unkl vor J a h r e n  beschäftigt gewesene K au fm an n  
>rr F rang  B r a n d t n e r  a u s  Leonfelden ist beim Ba* 
n  in der T ra u n  bei E belsberg  ertruM en. H err B rand t- 
>r w a r  25 J a h r e  a lt. E r  kehrte am  6. ibs. vom Sänger* 
indesfest in  B re s la u  nach L inz zurück. A m  7. ds. w urden 
ine Kleider am  T ra u n u fe r  bei lEbelsberg gefunden. V on 
m selbst fehlte jede S p u r, bis er nunm ehr a l s  Leiche ge- 
irgen werden konnte. E s  w ird angenom m en, daß Herr 
randtner in der T ra u n , deren W asser sehr kalt sind, 
nem Herzschlag erlogen ist und  ertrank . D a s  B eg räb n is  
nd D o nnerstag  den 12. d s. in  Leonfelden statt. H err 

,randtner erfreute sich auch hier in  Am ftetten größter Ve- 
ebtheit und stand m it seinen a lten  B ekannten  noch im* 
er in V erbindung.
—  U nfälle. A m  10. A ugust erlitt der 13jährige Heil- 

u r t  S t e r b e n s ,  B randström straße , beim B allspiel 
nen Bruch des linken U nterarm es und m ußte ins hiesige 
•pital gebracht werden. —  Der in W e n  w ohnhafte Rei- 
rode A dolf E r ö b e l  e rlitt eine Fußverletzunng jrn d

I lußte mit einer durchtrennten Sehne ebenfalls ins S p i-  
'» I il gebracht werden.
fl obetl --------------
m I
-gnippZ Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
'“9 beul Seitenstetten. (E  h r e n b ü r g e r e r n e n n u n g.) Der 
en in l iemeindetag non D orf Seitenstetten h a t  den Bürgerm eister 
^'.dasl on D orf Seitenstetten, G eorg  R e i t n e r ,  in  Anevken- 
eW i= l tlntg seiner Verdienste um  die Gemeinde zum E h r e n *  

" W i  ü r g e r  e rnann t.
I1 A »  S t. P e te r  i. d. A u. ( E i n  l e b e n s m ü d e r  S o l d a t . )
K Lei.-» \tn M ark t S t. P e te r  in der A u halft ch der K anonier K a rl 

3 e i i  e r der B a tte rie  8  des leichten A rtillerieregim entes 
’sttiine I  tfr. 1 in W ien, welche au f dem Durchmarsch von den

1 Schießübungen, die am  Dachstein abgehalten  w urden ,
>l öie I ,ler nächtigte, vor der 'Scheune des Schloßm aierhofes um 
leitet I i U hr m it seiner Dienstwaffe, einer Maschinenpistole, 
neuer I  mich einen Kopfschuß in Die rechte Schläfengegend schwer 
furot, I  lerletzt. Der zur Hilfeleistung herbeigeholte Arzt M e d .- R a t ' 
toget I  Dr. K a r l  W i t t m a r  legte dem Schwerverletzten einen 

der»  stotverband an  und veran laß te  die sofortige Ü berführung 
Prof. I  n das  K rankenhaus der S ta d t S tey r. W ährend  des von 
tgcht I  n r  hiesigen S an itä tsab te ikunng  m it R e ttu n g sa u to  durch* 
stgs-1 geführten T ra n sp o rte s  erlag  aber der S o ld a t den Folgen 
aden U  einer schweren Verletzung. Der lebensm üde S o ld a t K a r l 
) als I  Zeller, geboren am  29. M ärz  1916 in  W ien und dahin  
vitD, 1  inständig, diente seit 14. J ä n n e r  1985 beim  M ili tä r . E r  
ihm l |  Dürfte die unglückselige T a t  in m om entaner S innesver- 
ch— I o irrung  verübt haben. Rach A ussage feines A b teilungs- 
$loi: Kommandanten O berstleu tn an t F ra n z  P a m p e rl w a r  der
e in I öo lda t Zeller ein schwermütig v eran lag te r Mensch.
B e-1 M ark t Aschbach. ( T o d e s f a l l )  Am  6. ds. starb 
chen I  berr Leopold S c h ü r z ,  B ürgerm eister und W achszieher, 
hui- I  rach langem , schmerzvollem Leiden im  A lter non  64 Ia h *  
%% r  :en. D ie überaus große B ete iligung  am  Begräbnisse am  
ren, I  5. ds. gab beredtes Z eugnis von der B eliebtheit und Wert* 
mr- j chätzung, deren sich der Verstorbene in allen  Schichten der 
ki- I Bevölkerung erfreut h a tte . Die V ertre ter vieler B ehör­
den I Den und Ä m ter gingen im  T rauerzuge mit. Den Kondukt

I führte der A bt P räses  D r. Theodor S pringer, P r ä la t  des 
wn E  Benediktiners!iftes Seitenstetten, un te r Assistenz von 16 
vm I  Priestern. A m  G rabe des Verstorbenen hielt S ta a ts r a t  
sich I  M ayrho fer einen tiefem pfundenen N achruf. Die Gemeinde 
iuf I M ark t Aschbach erleidet durch das Ableben des Hochoer* 
■en I Dienten B ürgerm eisters einen schweren V erlust. D er V er- 
at I  blichene h a t 28 J a h r e  hindurch, davon  12 J a h re  a ls  
ich I Bürgerm eister, für das W oh l der Gemeinde in vorbild- 
en I  licher, selbstloser W eist gewirkt.
zu I
II: ■ i ■■■■■
7 't I Deutscher Heiligenkalender.
n I August:

II 17. 58 e r t r a  m (glänzend und klug wie ein Rabe), K a r 1 = 
ii 1 m a n n  (starker, tüchtiger M ann) ,  E u d a  (die Gute), We l -  
. ■  1 e d a (einst germanische Seherin, die Wohlwollende und

I  Gnadenreiche).
I  18. R e i n a l d  (Reinold. W alte r  des R ates) ,  W a n  d a  (Schir- 

\  I merin des germanischen Volksstammes der Wandalen), 
j, 1  19. L u d w i g  (ruhmvoller Krieger), S e b a l d  (der Kichne zur 
.. 1 See, der im Siege Kühne), T h e k l a  (die Kleine aus dem

Volke), B e r t o l f  (glänzend und schnell wie der Wolf).
> 1 28. B e r n h a r d  (Benno, der Bärenstarke), B u r g h a r d
D I  (Burkhard, starker, kräftiger Schützer), H e r b e r t  (im 
. |  Volk und Heer glänzend).

21. A d o l f  (Edelwolf), B a  l t w i n (kühner Freund), F r a n k o  
(Wurfspeerträgerin, die Freie).

22. E w a l d  (der durch das Gesetz Waltende), R ic h  H i l d e  
mächtige Kriegerin), A l f o n s  (Edler und Schutzbereiter).

23. W i d m a r (der im W aldlande Berühmte), R o s w i t h a  
(die Ruhmesstarke).

24. B r u n h i l d  (S tre i te r in  im Waffenglanz, Walkürenname), 
O s w a l d  (unter der Gottheit Schutz stehender W alter), 
O s w a l d a  (unter der Gottheit Schutz stehende W alterin), 
D i e t e r  (Diether, Volksheld).

25. L u d w i g  (Klodwia, ruhmvoller Krieger) E l w i r a  (Al- 
wera, Edle und W ahre), H a r t w i n  (starker Freund), 
E b e r h i l d  (Ebba, eberstarke Kämpserin).

26. K u n i b u r g  (Schirmerin der Sippe), I  n g w a l d (Ingold, 
mächtiger Beschirmet).

27. G e b h a r d  (im Geben S ta r te r ,  Gebefreudiger), W e m *  
f r i e d  (wehrender, sichernder Befriedet). E p p o  (Eber­
hard, der Cberstarke).

28. E  m m o (starker, tüchtiger F reund), H e r m a  (Hermine, die 
Kraftvolle und V ertraute) , E k w a r d (Ettewart,  Schwert­
w art), A d e  l i n d e  (mit Adel und Weisheit begabt, edle 
Schildträgerin).

29. W i l r a m  (entschlossen und scharfsichtig wie ein Rabe),
F  r o d u l f (der Weise. Flinke und Wolfskräftige), H e r t - 
n o t  (der starke, notbringende Krieger),

38. S i e g l i n d e  (Ertämpferin  des Sieges), H e r b e r t  (im 
Heer und Volk glänzend), E g e  r ich (Schwertfürst).

31. R e i m u n d  (Raimund, überlegender, sinniger Schirmer), 
E g i l w i n  (Schwertfreund). G e r t r u d  (Gertraud, die 
Speervertraute).

Von der Donau.
Mett. ( E  r n  e n n u n  g.) O berstleu tnan t R udolf 

R i c h t e r ,  der im J a h r e  1913 m it dem P io n ie rb a ta illo n  
R i .  9 nach M elk gekommen w ar, ist nunm ehr m it 1. A ugust 
1937 zum K om m andanten  des P io n ie rb a ta illo n s  in S a lz ­
b u rg  e rn a n n t morden.

M e tt. (93 o m  B e z i r k s  f ü r s o r g e r a t . )  M it
1. 'August d. I .  ist der S ek re tä r des Bezirksf-Ursorgerates 
M elk, bundesstaatlicher F ürsorgerat A lo is  D e i L I ,  
nach 40 jäh riger Dienstzeit in den dauernden R uhestand ge­
treten. Anläßlich des Ü bertrittes in den Ruhestand w urde 
D « b l zum  B ez irk sam tsra t e rn an n t. Z u  seinem Nachfolger 
und A m tsle ite r des B ezirksfürsorgerates M elk w urde Be- 
zirksam tsoberrevident P a u l  S c h m i d ,  der bisherige Lei­
ter des Bezirksfürsorgerates Zistersdorf, ernann t.

—  ( T r a u u n g e n . )  D ienstag  den 10. ds. halben in 
der Stiftskirche zu D ürnstein  F r l .  A nna W a l d h o f e r ,  
eine Tochter des hiesigen Schneidermeisters H errn A nton  
W aldho fer, und  H e rr  E rw in  E  r u b e r, S teuerexekutor 
beim  S teue ram te  W aidhofen  a. Ix T h a y a , den B u n d  fü rs  
Leben geschloffen. —  I n  M aria-Schutz bei Schottm ien am  
S em m erin g  sind am  12. ds. der hiesige G astw irt und V ieh ­
h än d le r H err F ra n z  J a k o b  und F ra u  Z äzilia  M  a - 
d e r, G astw irtin  a u s  M ank , g e trau t worden. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche den E hepaaren !

P b b s . ( S c h m i e r  S t u r z  v o m  R  e ck.) V o r eini­
gen T agen  machte der P fleger Josef K e r s ch b a  u m e r 
der H eilansta lt 2)66s  au f einem im  G arten  der A bteilung  
aufgestellten Reck Ü bungen; dabei stürzte er so unglücklich, 
daß er sich einen B ruch des zweiten und des dritten H a ls ­
w irbels zuzog. E r w urde ins Amstettner K rankenhaus 
überführt. _________

Bären, Wölfe und Steinböcke in unserer 
Heimat.

D urch die fortschreitende K ultiv ierung  unserer L a n d ­
schaft sind in erster Linie die größeren S äu g e tie ra rten  stark 
in M itleidenschaft gezogen morden, soweit sie sich nicht der 
Hege durch die jagdlichen Kreise erfreuen. Die Zeitschrift 
der O sten. Gesellschaft fü r  Naturschutz und N aturkunde 
(W ien , 1., Herrengasse 9) gibt in ihrer letzten F o lge einen 
aufschlußreichen Bericht über die V eränderungen im S ä u g e ­
tierbestand der H eim at. W ir entnehmen d a ra u s  eine R eihe 
interessanter Einzelheiten. An größeren R aub tieren  kamen 
B ären , Luchse, Wildkatzen und W ölfe in vergangenen 
Ja h rh u n d e rte n  allgem ein vor. S o  w ar der B ä r  in  K ä r n ­
ten b is  1850 ein allgemein verbreitetes S tan d w ild . Auch 
in den J a h re n  seither w urden einigemale B ären  in K ä rn ­
ten festgestellt, der letzte erst 1936. Diese Tiere stam m en 
a u s  S üd flaw ien . 'Selbst in Niederösterreich konnte der 
B ä r  noch b is  zur zweiten Hälfte des vergangenen J a h r -  
hundertes beobachtet werden. E r  w ar im Schneeberg- und 
Sem m eringgebiet um  diese Zeit gar nicht selten. Der letzte 
niederösterreichische B ä r  trieb sich 1919 in der Gegend von 
R ohr bei Lilienfeld herum . Auch die Wildkatze m ußte der 
fortschreitenden Zivilisierung weichen. S ie käm seinerzeit 
ebenfalls in den ästen . W pen ländern  allgem ein vor. So 
w urden in T iro l 1876 noch 26 Exem plare erlegt, w ährend 
das T ier heute noch in K ärnten hie und da gespürt w ild. 
A us Niederösterreich stam m t die letzte M eld u n g  a u s  dem 
Türnitzer Gebiete (1912). Der W olf lebte im burgen län­
dischen Neusiedlersee-Gebiete noch etw a vor einer G enera­
tion. I m  strengen W in ter 1928/29 w urden in E ib isw a ld  
(Südsteierm ark) und im niederöfterreichischen Wechselgebiet 
einige W ölfe festgestellt. Vollkommen ausgero tte t wurde 
auch der Luchs. I n  T iro l w ar er im 16. J a h rh u n d e r t  
noch recht häu fig , wird aber dort zu Beginn des 19. J a h r ­
hundertes schon a ls  selten bezeichnet. Den letzten J r rg a s t  
meldet V orarlberg  im J a h re  1918 a u s  dem Palderschw an- 
gerta l. Aber auch die kleineren R aubsäugetiere sind nach 
dem oben erw ähnten Bericht des ersten Vorsitzenden der 
Ö sterr. Gesellschaft für Naturschutz stark zurückgegangen. 
S o  konnten in  S teierm ark 1874 noch 600 M ard e r  erlegt 
werden. In fo lg e  des hohen Pelzpreises stieg der Abschuß 
bis 1912 auf 1300 Exem plare im  J a h re  an . Heute find 
S te in - und E delm arder schon seltener geworden, im ost­
steirischen Hügellande fehlen sie bereits ' vollkommen. I n  
T iro l ging die jährliche Beuteziffer von 921 Stück im 
J a h re  1907 auf 192 Stück im J a h r e  1925 zurück. Der 
E delm arder w urde in den meisten B undesländern  unter 
Schutz gestellt, um  seine Vernichtung zu verhindern. A ußer 
den Raubtierbeständen sind aber auch andere Säugetiere, 
wie Hirsche, Gemsen, Steinböcke u. a. stark vom Rückgang 
erfaßt. S o  kamen am  Loiblpaß in K ärn ten  vor dem W e lt­
kriege noch 38 Steinböcke vor, während heute der Steinbock 
in K ä rn ten  vollkommen fehlt. Die in der Listen. Gesell­
schaft für Naturschutz (W ien , 1., Herrengasse 9) zusammen­
geschlossenen heim atlicbenden Kreise find bestrebt, die fort­
schreitende V erarm ung  der heimatlichen Landschaft an  T ie ­
ren und P flan zen  zu verhindern und wenden sich an  die 
gesamte Bevölkerung m it der B itte -um Unterstützung ihrer 
Ziele durch B eitritt und durch Beachtung der Richtlinien, 
die in dem -von der Gesellschaft kostenlos verschickten M erk- 
b la tte  veröffentlicht sind.

Radio-Programm
vom M o n tag  den 16. b is S o n n tag  den 22. A ugust 1937.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf. Turnen. 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten P r o ­
gramm für heute. 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen. 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: Wetter- 
vorbericht (7-Uhr-früh-Beobachtungen aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55; Wetterbericht und W et­
teraussichten. 12.00: Mittaasglocken, Mittagskonzert. 13.00: Zeit- 
Zeichen, Wetterbericht und Wctteraussichten, Mittagsbericht, P r o ­
gramm für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes 14 00' 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche V erlautbarungen V er­
lautbarungsdienst der Ravag. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung

des Wetterberichtes, Effektenschlutzkurse, Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, Valuten- und Devisenkurse^ 19.00: Zeit­
zeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht und Wetteraussichten, 
a lpiner Wetterdienst. E tw a 22.10: 2. Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, P rogram m  für morgen, amtliche 
Verlautbarungen. 22.55: Verlautbarungsdienst der Ravag.

M ontag den 16. August: 15.15: Jugendstunde. 15.40: S tunde 
der F rau . 17.20: Wien — 800 J a h re  S tad t.  19.10: Zum Tage. 
19.25: Opernkonzert. 20.45: Militärkonzert. 22.20: Tanzmusik.

D ienstag  den 17. August: 15.15: Kinderstunde. 15.40: Stunde 
der F rau . 17.00: Unberührtes Hochgebirge. Vom Naturschutz­
park in den Hohen Tauern. 19.10: Aus Regen folgt Sonnen­
schein. Eine meteorologisch-musikalische Betrachtung. 20.25: Die 
S ta d t  im Sommer. 20.50: Der Kahlenberg im Sommer. Von 
der Zahnradbahn zur Hühenstratze. 22.20: Unterhaltungskonzert.

M ittwoch den 18. August: 11.25: S tunde  der F rau . 15.15: 
Kinderstunde. 17.00: Aus dem Kunstleben. 18.30: Die Bedeu­
tung der gewerblichen Mühlen in  der österreichischen Volkswirt­
schaft. 19.10: Zum Tage. 20.40: Gastspiel der Kleinkunstbühne. 
L ite ra tu r  am Naschmarkt. 22.20: Unterhaltungskonzert.

Aufbauen — nicht sparen allein
ist die Pflicht der Hausfrau, die ihre Familie 
gut und ausgiebig ernähren will. Dabei hilft 
ihr der K affee. Mit ihm gibt die Hausfrau
ihrer Familie für wenig Geld gesunde
Nahrung und willkommenen Genuß. Kaffee 
ist ein wichtiger Baustein für Kraft und Ge­
sundheit, W ohlbefinden und frohe Laune. 

K affee ist ein für jeden  
erschwinglicher Genuß.

Julius Meinl
K affee - S p ezia lgesch äft

G egr. 1862
Fazenda 1/8 kg 1.60
Mischung IV 1/8 „ 1.40
Mischung Nr. 6 1/8 „ 1.20

10 dkg —.96

D onnerstag  den 19. August: 11.25: Stunde der F rau . 15.15: 
Kinderstunde. 15.40: Der Lichtbildner auf Motivsuche. 18.00: 
S p o r t  der Woche. 18.10: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 
18.45: Stunde der Post. Die Haftung der Post. 19.10: Zum 
Tage. 19.25: Aus alten Singspielen und Operetten. 20.05: 
„Die Dame bleibt aus dem Spiel", Komödie von Richard Reich. 
22.20: Tanzmusik.

F re itag  den 20. August: 11.25: S tunde der F rau .  15.15: J u ­
gendstunde. 15.40: Frauenstunde. 17.05: Salzburger Festspiele 
1937. „Die Meistersinger von Nürnberg", Oper von Richard 
Wagner. 22.40: Unterhaltung und Tanz.

S am stag  den 21. August: 11.30: S tunde der F rau . 15.15: 
Zitherkonzert. 16.25: Tutdi-frutti. 17.35: Reisen in Österreich. 
19.10: M i t  offenen Augen durch die N atur.  Vom Traunsee in 
die Karnischen Alpen. 19.20: Lustiges Sportbilderbuch. Quod­
libet von Fred Krempl. 21.00: Abendliches Spiel auf M ozarts  
Klavier.

S onn tag  den 22. August: 8.45: Geistliche Stunde. 10.00: 
Vormittagskonzert. 15.15: Bücherstunde. 15.40: Kammermusik. 
17.20: D as Rosenthal und J a u n ta l  im südlichen Kärnten. 17.35: 
Günther Schwab. Aus eigenen Werken. 19.10: D as Feuilleton 
der Woche. 19.30: Standardwerke der österreichischen Operette.

■  W  Wochenschau
I n  Deutschland sollen statt Litfassäulen zwei M illio n en  

R sklam esäulen m it Lautsprecheranlage errichtet w erden. 
Diese „Reichslautsprechersäulen" werden es ermöglichen, 
inn e rh a lb  der kürzesten F rist M itte ilu n g en  der gesamten 
Bevölkerung bekanntzugeben.

B ei den R enooierungsarbeiten  in  der gotischen S a n k t 
Ruprechts-Kirche in Bruck a. d. M u r  w urde ein W an d ­
gemälde a u s  dem J a h re  1416 im A usm aß  von 40 b is  
50 Q u ad ra tm e te r  entdeckt. E s  handelt sich um  ein jüngstes 
Gericht. D as  B ild  hat einen unermeßlichen W ert.

I n  G raz wurde vom S tandgerichte der 26 jährige  B e­
sitzerssohn J o h a n n  Fuchs a u s  Schachen, -der seine Geliebte, 
die 32 jäh rige  J u l ia n e  F ra u e n th a le r , in bestialischer Weise 
erm ordet ha tte , zum  Tode durch den S tra n g  verurteilt. D a s  
U rte il w urde bereits vollstreckt.

B ei einem B ootsunglück auf dem M araca ibo -S ee  in 
V enezuela haben 100 Arbeiter ih r Leben verloren . E in  
anscheinend überladenes M oto rb o o t kenterte plötzlich auf 
dem S ee  und ging unter. V on  den 140 Insassen konnten 
n u r  40 gerettet werden.

D er 50 jährige  Knecht J o h a n n  E rle r  wollte in E chlitters 
im Z ille rta l Obst stehlen. D er 25jährige S o h n  des B e­
sitzers des G arten s , F ra n z  Kirchler, kam in  den G a rten , 
faßte den Dieb und -warf ih n  zu B oden. E r  h ie lt ihm m it 
beiden H änden die K ehle zu, während er seinem V a te r  rief, 
welcher nach wenigen M in u ten  kam. A ls  K irchler den Dieb 
losließ, bemerkte er aber zu seinem Entsetzen, daß dieser 
kein Lebenszeichen mehr von sich gab. K irchler stellte sich 
selbst der G endarm erie.

E in e  B äu e rin  a u s  N egrovo inK arpatho ruß -land  verübte 
auf sonderbare -Weise S elbstm ord . S ie  zündete ihr H au s  
u n ru n d  kroch in den Backofen, -wo sie verbrann te.

I m  K au n serta l, T iro l, haben  sich infolge der andauern ­
den -Nidderschläge nächst K altenhausen Erdm assen in einer 
Länge von  etw a 400 und einer Höhe -von 300 N ieter in  
B ew egung gesetzt. M ehrere Gebäude, darun ter die W a l l ­
fahrtskirche, sind au fs  äußerste gefährdet. D a s  S ch u lh au s  
von K altenhausen ist eingestürzt.

I n  dem mächtigen Kalkstock des S a rfte in s , der a ls  
Grenzberg des öberösterreichifchen und steirischen S alzknm  
m ergutes zwischen dem Hallstättersee und dem Ausseer G e­
biet liegt, w urde ein großes Höhlenfqftem entdeckt. Die 
Höhle besitzt sieben H allen , die der M am m u th ö h le  des 
Dachsteins ähneln .
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Exkönig Alfons von Spanien hat sich in R om  mit seiner 
G a ttin  E n a  V iktoria, von der er seit 1991 getrennt gelebt 
that, ausgesöhnt.

Der Wiener Tierschutzverein errichtete in  A ltm an n sd o rf 
einen Tiersriedhof.

D er Herzog von Kent befindet sich mit seiner G em ahlin  
seit einigen T agen  in Österreich.

V o r 25 J a h r e n  w urde durch den österreichischen Physiker 
Viktor Hetz, der jetzt Professor a n  der U niversität G raz 
wirkt, einw andfrei die W eltraum strah lung  entdeckt. Hetz 
erh ielt fü r  seine Entdeckung den N obelpreis.

Der Bürgerm eister der S ta d t  Magdeburg h a t d a s  H au s  
neben der Zitadelle von M agdeburg, in dem Marschall 
Pilsudski w ährend des W eltkrieges von  den Deutschen ge­
fangengehalten  wurde, dem polnischen S ta a te  zum  Geschenk 
gemacht.

I n  London ist eine F ab rik  kosmetischer Erzeugnisse dazu 
übergegangen, einen P u d e r  herzustellen, dessen Rezept v o r 
rund vier Jahrtausenden entstanden ist. D ie F ab rika tion  
erfolgt genau  auf G rund  der A ngaben, die a u s  einem alt- 
ägyptischen P a p y ru s  entnom m en sind und  eingehende V o r­
schriften über die P flöge der weiblichen Schönheit durch 
S pezialpuder en th ä lt.

I n  einer Lederfabrik bei Neumünster, D eutschland, brach 
ein Grotzfeuer au s , durch d a s  die ganze F ab rik san lag e  in 
Asche gelegt w urde. D er Eesamtschaden w ird au f 4 %  M il­
lionen  M ark  beziffert.

Die M u tte r  des P räsiden ten  Roosevelt, Mrs. Roofevelt, 
h a t einen A u sflu g  auf die Grotzglockner-Hochalpenftratze 
unternom m en.

D er Architekt Herbert Kaftinger, der bei den B e rlin e r  
Olympischen Kunlstbewerben eine bronzene M edaille  fü r 
Österreich errang , ist «plötzlich im 37. L ebensjahre gestorben.

I n  der E in g an g sh a lle  des Salzburger Festspielhauses 
wurde ein E h ren m a l fü r  den österreichischen Dichter Hugo 
v. Hofmannsthal enthüllt.

D as  Zeitungsmuseum von Newport, M ichigan, ist durch 
einen verheerenden B ra n d  vernichtet worden. V o n  den 
m ehreren M illio n en  Z eitungen, die in dem G ebäude a u f­
b ew ah rt «worden w aren , konnte nicht ein einziges Exem ­

p la r  gerettet w erden. D er Branid ist durch eine Z igarette 
entstanden, die ein Besucher brennend achtlos fa llen  liest.

D en ©tosten Preis von Monaco im  A utorennen a u f  der 
3 .18 K ilom eter langen Strecke, die hundertm al durchfahren 
w erden mustte, e rrang  der deutsche R ennfah re r Brauchitsch 
aüf^ M ercedes-Benz. Z w eiter wurde C arac io la .

I n  der Filiale der Merturbank, W ien, Taborstratze, 
wurde ein Kasseneinbruch verüb t und österreichisches G eld 
und Kassenscheine im W erte  von über 130.000 S chilling 
geraubt. ___  ___

Jeder Oesterreich« must die „Wienei Neuesten Nachrichten' 
lesen, wenn er stch ein klares BUv übet die österreichische

Jenen» und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
efleu wichtigen TageSfragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
lang«  Sie daher in Ihrem Lagerhaus 
stet« die .W ien« Neuesten Rackrichten" 
ad« einen Probebezug, der Sie in 
kein« Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie uns« Blatt bevorzugen. 
Dien. VHL. JosefSgafie 4-6.

Humor.

S e i n  Ge s c h e n k .  Der berühmte Chemiker lebt nun 25 
Jah re  mit seiner F ra u  zusammen. „ I n  einem M onat ist un­
sere silberne Hochzeit, Bernhard", erinnert die Gattin. — 
denke daran und habe dir  eine liebe Überraschung vorbereitet^- 
— „Nein, wirklich, was denn?" — „Ich schreibe gerade ein Buch 
über Giftgase und deren Auswirkung, da habe ich in einem Ab­
satz herzlich deiner gedacht."

S e i n e  A u f f a s s u n g .  „Sie wenden beschuldigt, dem 
Schmidt auf der Kornhausbrücke eine tüchtige Ohrfeige ver­
abreicht zu haben. Sehen Sie  ein, datz S ie  zu weit gegangen 
find?" — „2a, ich hätte  ihm auf der Kirchenfeldbrücke schon eine 
geben sollen."

D i e  G e h a l t s e r h ö h u n g .  Der schüchterne junge Mann 
kam zum Chef: „Ich möchte um eine Gehaltserhöhung bitten" 
stotterte er, „eh — es sind mehrere andere grotze Gesellschaften 
hinter mir her!" — Er bekam seine Zulage. „Und wer sind 
diese Gesellschaften, von denen Sie  vorher gesprochen habend" 
wollte der Firmeninhaber wissen. — „Die Gas- und die Elek­
trizitätsgesellschaft."

S o w j e t r u f s i s c h e  A n e k d o t e .  Der Präsident der 
U .d S .S .R , K a l i n i n ,  wandte sich einmal an die B auern  eines 
Dorfes. „Wie steht es?"  fragte er. — „Schlecht!" rief ein Bauer 
„Sieh unsere Kleidung an :  Schuhe aus Birkenrinde statt aus 
Leder, statt Strümpfen Lumpen, statt Hosen — na, man nimmt, 
was man findet, und statt Hemden Mehlsäcke." — „Ja" ,  sagte 
Kalinin, „denkt an die In d ia n e r  in Amerika, die haben gar 
keine Kleider anzuziehen." E in  alter Bauer zündete sich eine 
Zigarette an und sagte: „D as kann schon sein, Genosse Kalinin, 
aber vielleicht haben sie schon länger das Sowjetsystem gehabt."

Schubert war kein Freund von Transpositionen seiner Lie­
der. Als sein Freund, der Sänger Michael Vogl, sich einmal 
ein Schubertsches Lied transponiert hatte, wie es seiner Stimme 
lag, sagte Schubert, nachdem der Sänger das Lied vorgetragen 
hatte: „G ar net uneben, das Lied. Wer hats  denn geschrieben?"

Herr Wortkarg verlangt gleiche Kürze des Ausdrucks wie 
der Handlung von seinen Angestellten. Ruft er „Frühstück", 
dann liegen Zeitung, Post, Anzug. M ante l und Hut bereit, der 
Wagen steht vor der Tür. Eines M orgens ruft er „krank". Der 
Diener verschwindet und kommt erst nach einer Stunde wieder. 
„Wo gewesen?" fragt Wortkarg und erhält die A ntw ort:  „Arzt 
gerufen, Grabstelle ausgesucht, S a rg  gekauft, Kränze bestellt, 
Todesanzeige aufgegeben."

K i n d e r m u n d .  „Siehst du, Fritzchen", erzählt die elegante 
M u tte r  ihrem kleinen Sohn vor der Auslage eines Mode­
geschäftes, „alle diese schönen seidenen Kleider bekommen wir 
von einem kleinen schwachen Würmchen!" — „Ich weitz, M utti" ,  
ruft Fritzchen strahlend. „Das ist der P apa ,  nicht w ahr?"

Bücher und Schriften.
Sonne — auch im Schatten verbreitet überall die Lektüre 

der „ F l i e g e n d e n  B l ä t t e r " !  M ag der Tag grau, die 
S tim m ung trüb, die Laune schlecht sein, ein paar Se iten  dieses 
altbewährten deutschen Familienwitzblattes zaubern Heiterkeit 
herbei, erhellen die Laune und machen froh — ob man nun zu 
Hause sitzt oder auf der Urlaubsreife eine geruhsame Stunde 
zum Lesen benützt. Das Abonnement auf die Fliegenden B lä t­
ter kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmt jede 
Buchhandlung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der Ver­
lag in München 27, Möhlstratze 34.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

W isll.A nsingen  u  Die m . I M .  sinn stets 24 S ‘ , üb Ile sonst M l  ten tm rte t meiden (Innen.
Motorrad „Zündapp"
210 Kubikzentimeter, vollständig in­
takt, verkäuflich. Mechanische Werk­
stätte Hans Fuchs, Böhlevwerk 68.

Speisezimmerkredenz
Tisch, gepolsterte Sessel, Fauteuils , 
echte Biedermeierkonsole usw. zu ver­
kaufen. Auskunft: Plenterst!. 4. 908

Ein Magazin
auch a ls  Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung des B lattes. 853

Schlafzimmereinrichtung
und verschiedene andere Möbel zu ver­
kaufen. Auskunft bei F ra u  Hei gl, 
Starhembergplatz 18. 887

19 jährige

Maturantin
mit Stenographie- und Maschinschreib- 
kenntnissen sucht unentgeltliche Kang- 
leipraxis. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 901

Eine kl e i ne  Anzeige ist 
bester als keine Anzeige!

Steyr X I I
maschinell erstklassig, mit Aufsatz, 2n- 
nenlenker, billigst zu verkaufen. N ä­
heres: Hoyas, Autowerlstätte. 907

Wirtschaft, 703 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre  bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allsem. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a s s e  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbuches

Tonz im Freien
im G a s t h o f  G a ß n e r  
„zum weißen R össe l“
Samstag den 1 i  August ab V 2 8 Uhr abends 
Sonntag den 15. August ab 3 Uhr nachmittags
Jazzkapelle Großauer

Es laden hiezu höflichst ein

Geor$ und Hermine Gaßner.

sind M ieder im  Lause dieses M o n a te s  zu haben. Um 
zahlreichen Zuspruch b itte t

 ...................  .......  " ....jmmti

E 17/37— 35.

Versteigerungsedikt.
A m  16. Septem ber 1937, v o r­

m ittag s 9 U hr, findet beim  gefer­
tig ten Gerichte, Z im m er N r. 1 1 , die

folgender Liegenschaft s ta tt:
G rundbuch G arnberg , E .Z . 30, 

R o tte  D halbauern , „GratzeNberg" 
N r. 3, V fl. 77/1 K oh lbarren . 77/3 
D örrofen, 78/1 H au s , 78/2 Hütte, 
E M .  717 W ald . 718 Weide, 721 
Wiese, 727 Wiese, 730 Acker, 731 
W ese , 734 W ald . 783/2 W eg (ge­
meinschaftlich m it >den Besitzern von 
E r t l ta l  und H aitzm ann, 723 Wisse.

Schätzwert sam t Z ubehör Schil­
ling 33:906.20, W ert des Zubehörs 
8  1.436.— , geringstes G ebot Schil­
ling 22.604.13.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eginn der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
E rstehers in Ansehung der L iegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f d as  V er- 
steigerungsedikt an  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen. 904

Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,
A bt. 2, am  10. A ugust 1937.

Offizielle S teyM IeM N elle
Hans Rröller, konz. Kraftfatirzeugmechaniker, M i t o s e n  a .O h b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederze it Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel. 113

M  Die N M A  iit 
eäI”IS Mr Mn\n
wie S ie  d a rau f achten, daß I h r e  Reisenden nicht schlecht 
bekleidet zu den K unden kommen, müssen S ie  aus gute 
A ufm achung I h r e r  Drucksachen W e rt legen. G anz  gleich, 
ob W erbeschriften, B riefbogen, G eschäftskarten oder Rech­
nungen, eine gute Drucksache macht sich im m er bezahlt.
H o l e n  S i e  u n s e r e  O f f e r t e  e i n !

Druckerei W aidhofen a .d .M b s

Bezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen» Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Mafchinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Defeyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Nitfch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Prooiant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros. en detail.

ei si g
zum Einsieden von Früchten und Einlegen 
von Gurken, Bohnen usw. empfiehlt E äru n g s- 
essigerzeuger F erd inand  Pfau» W aidhofen 
a. d. Pbbs, U nter der B urg  13. Gegr. 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner S pe­
zialgeschäft für Farbw aren, ülfarbenerzeu- 
gung mit elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe. Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit, 
Abflußrohre.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Hbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Joses W olkerstorfers Wwe., S tarhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs» 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
P b b s  und Umgebung. K arl K ollm ann, Ried» 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Vez.-Jnsp. Josef 
K inzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 2. 
A m tstag  in Waidhofen a. d. P b b s  jeden 
Dienstag  von 8 bis 12 Uhr. Gasthof Köhrer.

W erbet für unser B la tt!
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